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In Sachen Reichstagsbrand
Ausländer . die e, nicht» angeht . — Der vberreich»ann»alt

an vranting und Rolland.
Leipzig. 16. August.

In der ausländischen Presse war säzon vor einiger
Zeit angekündigt worden , daß gewisse Kreise im Ausland
einen „G e g e n p r o z e fj" in Sachen des Reichstagsbran¬
des durchführen oder besser gesagt veranstalten wollten.
Diese Anmaßung und unverschämte Einmischung haben
leibst ernsthafte ausländische Blätter sofort zuruckgewie-
feu. Run hat der O b e r r e I chsa n wa l t den Stier bei
oen Hörnern gepackt, indem er an den schwedischen Rechts¬
anwalt Brantina.  der eine Zeltlang Ministerpräsident
eines sozialistischen Kabinetts war . und an den französischen
Schriftsteller RomainRolland  folgende Schreiben ge-
richtet hat:

An Branting
„Sehr geehrter Herr Rechtsanwalt ! In der in Kopen-

»agcn erscheinenden Zeitung „Social -Demokralen " vom 6.
Juli 15)33 ist ein Artikel erschienen mit der Ueberschkip:
.Die Wahrheit über den Reichstagsbrand muß .an
Tag ". — Nach diesem Artikel haben Sie einem Bericht¬
erstatter der genannten Zeitung in einer ihm gewahrten
Unterredung erklärt , daß Sie Mitglied einer Kommil-
! >o n international anerkannter Juristen seien, die dem¬
nächst im Haag  zusammentreten walle und die Ausgabe
übernommen habe.

ein Gutachten darüber abzuaeben . was in der Sache
de» Brandes de» Deutschen Reichstage » „für recht und

richtig " erachtet wzrde.
Sie sollen dabei betont haben , daß sich die Kommission bei
Abgabe ihres Gutachtens nicht begnügen werde mit den
Auskünften , die die Oeffentlichkeit bereits aus Zeitungen
und Blattern kennt , sondern

daß ihr „tatsächliche Aussagen au » erster Hand und
Berichte - zur Verfügung ständen.

Hieraus glaube ich bestimmt entnehme » zu können , daß es
sich um Beweismaterial handelt , das in dem hier anhän¬
gig gemachten Verfahren bisher keine Verwendung gesun¬
den hat , das aber nach Ihrer Auffassung für die Beurtei-
lang der Schuldfrage der von mir verfolgten Personen von
Bedeutung , darüber hinaus aber auch gegeignet ist. den
Verdacht der Beteiligung an dem Brande gegen Personen
zu begründen , gegen die bisher ein Verfahren nicht anhän¬
gig gemacht worden ist.

Da weder mir noch dem Untersuchungsrichter de,
Nelchsaerichts trotz der ln der oeffentlichkeit ergangenen
Aufforderung zur Mitteilung aller zur Aufklärung der
Sache dienlichen Umstände und trotz der Aussetzung einer
hohen Belohnung für die Mitwirkung bei der Ermittlung
der Täter andere al» die ln den Akten verwerteten Anga-
den zugegangen sind, die Anklagebehörde und da» Gericht
aber da» allergrößte Interesse daran haben, alle Umstande
kennenzulernen und bei der Bildung de» Urteil» zu verwer-
len, die für die Aufklärung de» Sachverhalt » dienlich sein
können, wäre ich Ihnen , sehr geehrter Herr Rechtsanwalt,
zum Dank verpflichtet, wenn Sie mir Kenntnis von dem
angeblich im Besitz der Kommission befindlichen Bewei »-
material geben würden.

Für eine möglichst baldige Uebermittlung des Streit-
material », insbesondere für die Angabe der Anschriften von
Zeugen,  die über den Reichstagsbrand sachdienliche An¬
gaben machen können und verpflichtet oder bereit sind, zur
Verhandlung vor dem Reichsgericht zu erscheinen , wäre ich
Ihnen sehr dankbar ."

An Romain Holland
„Sehr geehrter Herr Romain Rolland ! Ihr in der

Neichslagsbrandsache an den Herrn deutsche » Bot¬
schafter  in Paris gerichtetes Schreiben vom 18. Juni
1933 ist tiyr übermittelt worden . In ihm bringen Sie zum
Ausdruck , daß alle Erkundigungen Ihnen keinen Zweifel
daran gestatten , vaß die als Mittäter bei der Brandstiftung
im Reichstag beschuldigten B u lg a r en unschuldig seien.

Da ich wohl davon ausgehen darf , daß Sie glauben
für Ihre Annahme beweiskräftige tatsächliche Unterlagen zu
haben , und da die deutschen Untersuchungsbehörden das
allergrößte Zntercste daran haben , den Sachverhalt nach
jeder Richtung restlo » auszuklären , und auch alle Beweise
ru erbeben , die etwa für die Unschuld der Anoekiaaten er¬

bracht werden können, wäre lch Ihnen zu vefonverem
Dank verpflichtet, wenn Sie mir da» in Ihrer Hand be-
sindliche Material zur Verwertung in dem anhängigen
Verfahren baldmöglichst zugängig machen würden.

*

Die ausländischen Gerüchtemactzer und Hetzer, di« übri-
gens die ganze Angelegenheit gar nichts angeht , haben nun
Gelegenheit . >hr angebliches „Material " vorzulegen . Der
Oberreichsanwalt hat ihnen die einzig richtige Antwort ge¬
geben : den unverantwortlichen Munkeleien und der ge¬
heimnisvollen Wichtigtuerei wird dadurch wohl ein ürtf*
gesetzt werden.

Kein (Schuldemiachlaß!
Kredite müssen zurückgezahlt werden.

Berlin . 16. August.
Wie aus mehrfachen Zuschriften von Kreditanstalten zu

entnehmen ist, haben neuerding « in einzelnen Fallen
Schuldner di« Rückzahlung der ihnen aewährten Kredite
oder die Entrichtung der Zinse « für diese Kredit « mit der
Begründung abgelehnt , es feien seitens der Reichsregie-
rung gesetzliche Mahn  ah men über einen allgemei¬
nen Schuldennachlaß oder einen Nachlaß von Zinsen zu er-
rvarten.

Line solche Erwartung entbehrt jeglicher Grundlage.
Die zum Gegenstand berechtigter Klagen gemachte Haltung
einzelner Schuldner ist nur geeignet , die allgemein « Kredit¬
sicherheit zu erschüttern und den von allen Seiten und mit
Ausbietung aller Kräfte erstrebten Wiederaufbau der Wirt¬
schaft ernstlich zu gefährden.

Die Hakenkreuzfahne am Auto
Konstanz. 16. Aug . Ueber cincn Zwischen sali,

der sich wegen einer Hakenkreuzsahne im benachbarte»
schweizerischen Kreuzungen ereignete , berichtet die Thur-
gauer Zeitung u. r,. :

„Die städtische Autolinie von Konstanz , die auch nach
Kreuzlingen fährt , trug anläßlich des nationalsozialiftisä ?n
Bodenscctreffens vorn auf dem Kühler eine schwarzwein-
rote Fahne und auf den beiden Kotflügeln je eine Haken¬
kreuzfahne . Sie hatte die Bewilligung , mit diesem Fahnen-
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scymucr aum in oer «scyweiz zu fayren . Ais nun oer «nt*
io geschmückte Autobus nach Kreuzlingen fuhr und beim
Löwenplatz anhielt , wurde die Hakenkreuzfahne von einem
halbwüchsigen Jungen weggerissen , woraus der Bursch»
verschwand ." . . .

Die Thurgauer Zeitung wende , sich ml« scharten Wor¬
ten gegen da» Vorgehen unverantwortlicher Leute, welch»
glaubten , mi, dem Wegreihen der hatenkreuzfahne gegen
d«, Dritte « eich demonstrieren zu müssen.

Der Täter gefaßt.
Wie die „Thurgauer Zeitung " zu dem Zwischenfall in

Kreuzlingen berichtet , ist der Täter , der am Samstag in
Kreuzlingen die Hcikenkreuzfahne von , Konslanzer Autobus
riß , von der Polizei gesunden worden . Es ist ein 46jühri-
ger Mann namens Lnttmaim . Er gab im Verhör an . er
habe die Fahrt des Aulobus mit der Hakenkreuzfahne als
eine Provokation empfunden und gedacht , daß , wie die
Parteiuniiorm so auch die Hakenkreuzfahne in der Schweiz
verboten sei.

//ttnerwünfcht « Elemente"
Die elsässlsche Wirtschaft gegen Zudenslüchtltnge.

Pari ». 16 .August,
. „ Wie der „Matin " aus Nancy meldet , haben dir Han¬
delskammern oonSkraßburg , Kolmar und Mell in sehr ent¬
schieden gehaltenen Schreiben an den französischen Minister-

Käsideiiten gegen die Ueberfreindung der elsaß-lothringi-en Wirtschaft durch deutsche Juden protestiert . Das Blatt
veröffentlicht de» Wortlaut dieser Schreiben , in denen über¬
einstimmend festgestellt wird , daß es sich um den Zugang
durchaus unerwünschter Elemente handle , der durch Ver-
waltungsmaßnahmen unterbunden werden müsse

Zn dem Schreiben der Metzer Handelskammer heißt e» :
„Man kann ohne jede Uebertreibung behaupten , daß diese
in höchstem Maße unerwünschten Elemente eine wahr-
haste Plage geworden sind für die ehrbaren französischen
kausleute .-

Zeuersbrunst im Böhmerwald
Haidmühl (Rby .), 16. Aug . Bei einem schweren Kewit-

>er. da sam Samstag nachmittag auch über den Bvhmer-
ivald niederging , zündete ein Blitz , der in das Postamt im
nahen Orte Salnau einschlug . Infolge des heftigen Sturmes
slauden in ganz kurzer Zeit sieben Häuser -der eng zusam-
mengebauten Ortfct-aft in hellen Flammen und wurden ein-
geäschert.

Möglichst Aeueinslellungen
bin Erlaß der Relchsanstalt.

Berlin . 16. August.
Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung

und Arbeitslofenverstchernng hat an die Landesarbeitsäm-
rer einen Erlaß über die Durchführung der Arbeitsbeschas-
tung gerichtet , in dem es u . a . heißt:

Die mit dem neuen Arbeitsbeschasfungsprogramm ver-
folflten Ziele , eine Entlastung de» Arbeltsmarkte » und eine
vermehrte Beschäftigung . können nur dann erreicht werden,
wenn es gelingt , bei den Arbeiten des neuen Arbeitsbe-
jchassungsprogramm » im weitmöglichsten Umfange Reuein-
stellungen zu erreichen.

In Uebereinstimmung mit dem bei dem bisherigen Ar¬
beitsbeschaffungsprogramm gehandhabteu Verfahren bitte
ich, die Arbeitsämter anzuweisen , darauf hinzuwirken , daß
die Zahl der vom Träger der Arbeit bzw . Unternehmer zu
beschäftigenden S t a in m a r b r i t e r auf das geringste
Maß beschränkt bleibt . Im weientliche » wird man hierbei
von einer Stammarbeiterzahl von 10 v. H. der Gesamtbe¬
legschaft ausgehen können.

Nach den Durchführungsbestimmungen sind unter den
Erwerbslosen in erster Linie kinderreiche Fami¬
lie  n e r n ä h r e r und langfristige Erwerbslose zu berück¬
sichtigen. Zunächst wird die berufliä -e Herkunft und die
Eignung der Erwerbstoien zu berücksichtigen lem . Die im
Gesetz ausgeführten Merkmale der soziale » Bedürf¬
tig  k e i t sind für die Vermittlung der Arbeitsämter maß¬
gebend . Bei gleichartigen Boraussetzungen sind die den
ii a t i n n aim Verbänden Anaebörenden uor-

weg  zu berücksichtigen , und zwar wird hierbei entsprechend
de» bekanntgegebene » Einstellungsgrundsätzen für Ange¬
hörige der nationalen Wehrverbände als Stichtag der Mit¬
gliedschaft der 30. Januar 1933 angenommen werden kön-
nen.

Oer Sieg in Ostpreußen
hindenburg dankt koch.

Königsberg , 16. August.
Von dem gegenwärtig auf Gui Nrudeck weilenden

Herr » Reichspräsidenten ist nachstehendes Telegramm ein-
gelaufen:

„Oberprästdent koch, Königsberg . Aür Ihre Mel¬
dung von der Ueberwindung der Arbeitslosigkeit in der
Provinz Ostpreußen danke ich Ihnen herzlich. Zn auf¬
richtige, Anerkennung Zhrer Arbeit beglückwünsche lch
Sie zu diesem schönen Erfolg aus dem Wege der Gesun¬
dung unseres Wirtschaftslebens ."

In eine », Aufruf an  d >e A r b e i t e r f cha f t be¬
zeichnet Oberpräsident Koch als Ziel , das , was das kapita¬
listische Jahrhundert an Schaden am Volkstum und a» den
Nachfahren der Bauern angerichtet habe , wieder gut zu
mache» . I » einem Erlaß a » alle Behörde  n .d) e f»
in Ostpreußen weift der Obe ^ räsideiit auf die Schwierig-
feit hin , ei» &urüd fluten  der Arbeitslosigkeit in den
W I » t e r m o n a t e n zu verhindern . Schließlich gedenkt
Oberpräsident Koch in einem Ausruf voller Dank des ovker-
unlleii KomiOes her aninen Bevölkerung.



Aus Kessen und Nassau.
Sine lebende Dackel

Lin Mädchen bei einer Splritusexplosion verbranni.
Aranksurt a . M .. IS . August.

In Harheim bei Bonam »«  wollte ein Mädchen aus
einen Spirituskocher , auf dem es sich Essen wärmte , Spiri¬
tus nack-gießen , nachdem der Behälter ausgebrannt war.

Der Kocher war aber noch beiß . und der Spiritus er-
plädierte . Die Kleider de» Mädchen » fingen Feuer und ehe
Hilfe zur Stelle war . bildet « da « Mädchen ein « einzige
Flammensäule.

Mit schweren Brandwunden kam di« Unglücklich« In
da« Krankenhaus , wo st« ihren schweren Verletzungen er¬
lag.

* Frankturt a . in . «La « « n o t einer Schwarz-
» rennerasfair «.) Im März 1SS1 wurde von Beam¬
ten der Zollsah .idungsstell « Im Haus « Wallgraben 8 «In«
Schnapsbrennerei mit zwei kompletten Brenner «imaschin «n
entdeckt Diese wurden in «Inem Keller noch In einer Kiste
verpack! gesunden . Sonst war aber in dem Keller weiter
nicht» zu sehen, doch bemerkte man , daß «in Eingang zu
dem Keller vermauert war . Als man weiter Nachsuch« hielt,
kam man auch in das ober « Stockwerk und fand im Fuß-
baden des Zimmer », da» über dem Keller lag , einen Deckel
ui einem Einsteigeschacht . Ueber den Deckel hatten di«
Schwarzbrenner einen Tisch gestellt . Al « di« Beamten in
den Schacht stiegen , kamen sie In den Keller , der neben dem
Kellerraum lag . in dem die Kiste stand . E » fanden sich in
dem zuletzt betretenen Raum drei vollständige Brennerei-
apparar « vor , und man sah, daß auf Gasöfen Maische ge¬
kocht worden mar . hauvtunternehmer dieser Dchnapssabrik
war der Maschinenschlosser Aloi « Lohr , der auch gerichtlich
belangt und mit Strafe belegt wurde . Da » Urteil konnte
aber nicht rechtskräftla werden . Da , Gericht hatte nicht be¬
merkt . daß der Angeklagte infolge einer progressiven Pa¬
ralyse nicht zurechnungssähig war . In dem damalig «!»
Verfahren war die Einziehung der beschlagnahmten Bren¬
nereigeräte nicht erfolgt . Da » wurde jetzt in einem beson¬
deren Termin vor dem Kleinen Schöffengericht nachgeholt.

** Frankfurt a . M . (Rasseamt .) Der Leiter der
Landessteli « Hessen-Nassau für Volksauskläruna und Pro¬
paganda bittet um Aufnahme folgender Notiz : Di « Landes-
stelle 9, Mitteldeutschland , sür Volksausklärung und Pro¬
paganda teilt mit : — Von der obersten Leitung de» Orga-
ni 'ationsamtes der NSDAP , ergeht Mittelung , daß es nur
ein ..Rasseamt ", und zwar da « der SS . gibt . Jeder Aus¬
bau von Einrichtungen , die sich mit der Rassepflege beschäf¬
tigen , erfolgt nach emh«itlichen Richtlinien über die Gesund¬
heitsämter vom Staate aus . Irgendwelche schon gegrün¬
det« oder noch in der Gründung befindlich « Stellen sind zu
..Aufklärungsstellen sür Rassefragen " umzubauen . Vor An-
matzungen unberufener Kreis « wird ausdrücklich gewarnt.
Wer ein Rasseamt gründet , ohne von den berufenen Stel¬
len beauftragt zu sein, wird al « Schädling betrachtet.

• • Frankfurt a . M . (Fett , Sekt und Wein ge¬
stohlen .) Einbrecher machten bei einem Einbruch in den
Keller eines Lebensmittelgeschäftes aus der Bergerltraße
recht erhebliche Beut «. Unter anderen Gegenständen schlepp¬
ten sie auch 30 Kilo Pflanzenfett , 2 Flaschen Sekt und
20 Flaschen Wein mit fort . — Bel «Inem Einbruch in «in
Eaf « auf der Kaiserstrabe fiel den Verbrechern «ine grö¬
bere Menoe Kiaarren in die Hände.

Am 27 . August Großflugtag
Die Vorbereitungen sür den veutschlandslug . — 170 An¬
meldungen . — Mindesten , 100 Flugzeuge werden auf dem

Zwang «landung »plah varmstadt landen.
Varmstadt . 16. August.

Das Ist da , Motto de» Deutschlandjluge » 1933. der vom
25. bis 27. August vom Deutschen Luftsportverband Berlin
veranstaltet »vird . Der Deutschlandflua ist das grötzte lust-
sportlich « Ereignis diese» Iayre » im Reich . Der diesjährige
Wettbewerb bietet nicht nur den mit größten Mitteln
hochgezüchteten Flugzeugen Erfolgsmöglichkeiten , sondern
in gleicher Weise jedem ordentlich gepflegten Sportflug¬
zeug einer serienmäßigen Type . Zu oem Wettbewerb sind
nur leicht« Sport Maschinen  zugelassen ; hierdurch ist
einer großen Anzahl Piloten di« Teilnahme am Wettbe¬
werb ermöglicht.

Der Wettbewerb besteht aus einer Prüsung der Höchst¬
geschwindigkeit über 50 Kilometer am 24 . August , einem
großen Streckenflug , der je nach Flugzeugklasse über 3500
bi« 4000 Kilometer führt ; Zwangslandungen und außer-
dem freiwillige Notlandungen auf unvorbereiteten Plätzen,
die während des Streckenfluges auszuführen sind ; Nacht-
l a n d u n g e n in Derlin -Tempelhof . Außerdem wird noch
die Zurücklegung eines St recke nfl ug s in geschlossener
Formation von drei bis fünf Flugzeugen gewertet.

Die in Deutschland meist gebrauchten Sportflugzeuge
gehören der B -Klasse an . sür die folgende Streckenführung
vorgesehen ist : 2 5. A u g u st : Berlin -Tempelhos - Stettin.
Stettin - Danzig . Danzig Königsberg , Königsberg —Dan¬
zig. Danzig — Frankfurt a . d. Oder . Frankfurt a . d. Oder—
Berlin -Tempelhof , zusammen 1115,9 Kilometer . 2 6. A u -
g u st : Berlin -Tempelhof —Bremen , Bremen —Münster i.
W .. Münster i. W .—Düsseldorf . Düsseldorf —Hannover.
Hannover —Magdeburg , Magdeburg —Berlin . 2 7. 8Iu »
a u ft : Berlin-Tempelhof—Schkeuditz, Schkeuditz—Rudol¬
stadt , Rudolstadt —varmstadt . Darmstadt —
Mannheim . Mannheim — Nürnberg , Nürnberg-
Dresden . Dresden —Berlin -Tempelhof.

Der Streckenslug wird viele wichtige Städte an den
Grenzen de« Reiches berühren und dadurch die besondere
Verbundenheit Deutschlands mit all seinen Grenzgebieten
zum Ausdruck bringen . Das Interesse am Deutschlandflua
ist in Sportsliegerkreisen sehr groß . Bisher sind et»va 170
Meldungen abgegeben worden . Alle Flugzeug « müssen mit
deutschen Motoren ausgerüstet sein. Der Wettbewerb ist
mit einer Gesamtpreissumme von 120 000 Mark ausgestat¬
tet , in welcher Summe sowohl die Geldpreise wie Kilo¬
meterentschädigungen enthalten sind. Auf den Kilometer
kommen also elwa nur 15 Pfennig , so daß die Kosten für
die Beteiligten kaum herauskommen . An dem Flug nimmt
die Elite der deutschen Sportflicgerei teil . Wir greifen
einige der bekanntesten Namen heraus : der Kunstslieger
Fieseler . Reichswehroberleutnant Seidemann , Siebes , Wei-
dKlt , Christiansen , Lusser , Iunck , Osterkamp und die Flie¬
gerin Margret Fusbahn haben bereits gemeldet . Dazu
kommen noch Walt SMrtb und der Afrikaflieger Schwabe.

Die Ortsgruppe Darmfkabk
trifft für de» 27. August alle Vorbereitungen . Wenn von
de» gemeldeten Flugzeugen auch zahlreiche ausfallen bzw.
nicht zugelassen werden dürften , ist doch mit einem Durch¬
gang von etwa 100 Flugzeugen durch den Dar m st ä d -
t e r Flugplatz zu reä/ncn . Nicht nur die für den Wettbe¬
werb vorgeschriebene koutrollmäßinc Abfertigung der
Flugzeuge muß erfolgen , sondern die Maschinen sollen
gleichzeitig getankt , soweit notwendig repariert , aus jeden
Fall aber gewertet werden . Die Sportleitung liegt in
den Händen des Orsgruppenführers W . Merck . Am Ver-
vslcgungsstand wird sür das Wohl der Besatzungen ge¬
sargt und erfrischende Getränke und kalter Imbiß verab-
reicht . Durch diese und andere bis Ins kleinste auogedachte
Organisation der Darmstädter Fliegerei ist den Teilneh¬
mern am Wettbewerb jede mögliche Förderung geboten,
so daß der eine oder der ander « Konkurrent die vorgesehene
Zwischenlandungszelt von einer halben Stunde sogar un¬
terbieten kann . >

Ban Darmstädter Maschinen sind an dem Wettbewerb
beteiligt : D 2177 (Klemm -Argus ), Führer Graf hagenburq.
Orte » Diplom -Ingenieur Arzt -Michelstadt . und D 2424
(Klemm -Siemens ) Führer Erich Schümer , Orter Werner
Heilmann . D 2222 (die besonder « Konstruktion der Akak-
slirq sür den Luropaflug 1932), Führer Eujen , Orter Aeb-
Hardt.

politische Hilfspoltzel in Hessen
Sonderkommando und Vachkommando.

varmstadt . 16. August.

Staatssekretär Jung und Landes -Polizeiorästdent Dr.
Best besichtigten in Begleitung de» SS .-Standartensührer,
Herbert das neu errichtete Wachkommando und das Son-
serkommando Darmstadt Im Hose de» Staat - Ministerium»
am Adolf Hitler -Platz . In Zukunft wird man öfter die
Kommandos mit dem weißen Hakenkreuz am schwarzen
Stahlhelm in der Oesfentlichkeit sehen . Zur Erläuterung
ihrer Bedeutung »vird deshalb bekannt gegeben:

Die Politiscl )« Polizei befindet sich in Hessen wie in den
anderen Ländern seit der deutschen Revolution in einem
völlig neuen Aufbau . In Hessen bat Landespolizeipräsident
Dr . Best (noch als Staatskommissar für das Polizeiwesen
in Hessen) der Politischen Polizei ihre neue Form gegeben
in dem „hessischen Staatspolizeiamt " als Zentralbehörde
und den ..Staatspolizeistellen " der Polizeidirektionen ale
Lokalbehörden . Als Exekutive , als bewaffneten Arin der
Lolitischen Polizei hat er die Kommandos der hessischen
Politischen Hilfspolizei geschaffen , die fast ausschließlich
aus Angehörigen der SS . bestehen . Den Staatsvolizei-
tellen sind die „Sonderkommandos " zugeteilt , die sich schon
bisher in jeder Weise durch Hingabe an den Dienst und
energisches Zugreifen bewährt haben . Im Konzentrations¬
lager Osthofen steht eine Lagerwache , deren Führer der
bewährte Lagerleiter SS .-Sturmbannführer d'Angelo ist.
In Darmstadt ist nunmehr noch al » stets bereite Einsatz-
reserve des Landes -Polizeichrfs da » Wachkoinmando
gesck-affen »vorden , da » auch den Waäzdienst im Staat «-
poiizeigesängnis usw . versieht . Oberster Führer aller
Kommando » der hessischen Politischen hilsspolizei
ist Landespolizeipräsident Dr . B « st. der auch von der obe¬
ren SS .-Führung »nt den entsprechenden Vollmachten ver¬
sehen ist.

Die hessische Politische Hilfspolizei ist heute - von oer-
einzelten Kräften abgesehen — di« einzige noch in Hessen be¬
stehende Hilfspolizei . Diese Tatsache und die ständige In-
anspruchnahme der Kommandos für den täglichen politi¬
schen Polizeidienst beweist , wie unsinnig das Geschrei bet
Feindstaaten über den militärischen Charakter der deutschen
Hilfspolizei »var . Allerdings wer dem national ozialifti-
fchen Staat Verderben wünscht , »nag ihm wohl die e treuen
und tapferen Schützer seiner Ordnung mißgönnen.

Durchführung de» Ueberlandverkehr » mit Kraftfahrzeugen.
Darmstadl . Bei der Frachtberechnung im Güterfern¬

verkehr mit Kraftfahrzeugen »var die Frage offen , für »wi¬
chen Ortsbereich Darmstadt die verschiedenen Bahnhöfe Gel¬
tung haben hierin hat nunmehr das hesiifck)e Kreisamt.
Darmstadt , wie uns die hessische Industrie - und handels-
katnmrr . Darmstadt mitteilt , eine Entscheidung getroffen,
die im Intereiie der Einfachheit der Frachtberechnung sehr
zu begrüßen ist. Demnach ist sür die Stadt Darmstadt
davon Abstand genomnien wurden , für die verschiedenen
Berkehrsrichtunaen besondere Ortsbereiche zu bilden : der
hauptbohnhof Darmstadt gilt vielmehr äls der für die
Frachtberechnung maßgebliche Bahnhof im Sinne des
Paragraphen 21 Abs. 2 der Durchführungsbestimmungen
über den Ueberlandverkehr mit Kraftfahrzeugen vom 9. Ok-
tober 1931.

varmstadk . (Der Auerbach er Berkehrsun-
fall .) Zu dem tödlichen Berkehrsunfall in Auerbach an
der Bergstraße am Montagabend wird noch gemeldet : Bei
dem tödlich verunglückten Radfohrer handelt es sich um
den 66jährigen Kaufmann August Bölkel aus Auerbach.
Er wollte anscheinend gerade in eine Seitenstraße einbie-
gen , als er von dem Perfonenkraftivaaen eines Münchner
Arztes , der kurz darauf gegen ein.en Baum suhr , gestreift
und wahrscheinlich »»«geworfen wurde . In diesem Augen¬
blick fuhr in schnellein Tempo «in unbekanntes Perfonen-
auto , »vahrscheinlich ausländischen Ursprungs , vorbei , ohne
sich um den Vorfall zu kümmern . Wer von den beiden
Autos den Tod des Radfahrers herbeigeführt l-at , müssen
die »»»eiteren Ermittelungen ergeben . Die Insassen de»
unbekannten Autos und Personep , die über diesen Vorfall
Aussagen »»»achen können , »verden ausgefordert , der Lan¬
deskriminalpolizeistelle varmstadt Mitteilung zu machen.

varmstadt . (Schwerer Berkehrsunfall .)
Ecke Weiterstädter , und Lagerhausstraße fuhr ein Motor¬
radfahrer in die Seite eines Darmstädter Personenwagen ».
Der Motorradfahrer , der 19jährige Kaufmann Joses
Franz aus Darmsigdt . »vurde zu Boden geschleudert und
kam mit schweren Schädel - und Schenkelbrüchen ms Stadt-
krankenhaus . An leinein Aufkoinmen wird gezweifelt.

** Lad Orb . (Bürgermei st erwah  l .) Der seit¬
herige kommissarische Bürgermeister , Hans Weile » (Wüch-
tersbach ), ist zum Bürgerineister gewählt worden . Da«
neue Stadloberhaupt war in Wächiersbach als Stadtver¬
ordneter . als Magistratsinitglied und später als Pollzei-
verwalter tätig . Seit Mai 1933 verwa ' tete er koinmissarisck
den Bürgerineisterposten von Bad Orb.

** Marburg . (Verhaftung eines jüdischen
Recbtsanwalt « ) Unter den» Berdacbt . Unreael.

mciM " " «», »«gangen zu yeven . wurde hierRecht »an « all
Dr . Bachrach , als er d„ Synagoge verließ , feftgenommen.
Der Verhaftete brach nach seiner Festnahme seelisch zu¬
sammen und mußte einem Krankenhaus zugesüyrt werden.

*♦ Kassel. (Tödlicher Verkehr,Unfall eine»
jungen Radfahrer ».) In der Altstadt kam der 18-
jährige Paul Wenzel au » der Wärthstraße mit seinem
Rade die abschüssige Straße am Weißen Hof herab , al » im
qleiä ^ n Augenblick ein Düsseldorfer Leichenkrasiwagen di«
vtrasienkreuzung Töpsenmarkt — Weißer Hof passierte .'
Der junge Mann rannt « mit dem Kops gegen die TMe des
Autos und stürzte , aus Ohren und Nase vlutend , bewußt¬
los auf die Straße . Schon nach wenigen Minuten trat der
Tod durch Schädelbruch «in . Die Leich« de» Verunglückten
wurde den, Karlshospital zugeführt . Lr läßt sich über die
Schuldfrage nach nicht« Bestimmte » sagen . Der Düsseldor¬
fer Kraltwaaen wurde polizeilick» sichergestellt.

Langen . (Bauerntaaung und Stadtjudi-
l ä u in .) Alle deutschen Volksgenossen sind herzlichst rin¬
geladen . den Ehrentag der Stadt Langen , ihr 50 . Stadt¬
jubiläum und da « Fest de« hessischen und Hessen-Nassau-
ischen Bauerntage » der Stadt Langen vom 19. bi» 21.
August Im Sinne de» Gedanken « der deutschen Bolksar-
meinfchast mitzuseiern . Auf dem Frstplatz findet dann die
große offizielle Bauernkundgebung statt , zu der Reichsstatt¬
halter Sprenger , 'Ministerpräsident Professor Dr . Werner.
Landtagsabgeordnrter Bürgermeiftrr Göckel und Landes¬
obmann Metz, Nassau , da « Wort ergreifen . Da » Haupt-
referat hält Landesbauernführer Dr . Wagner . Darmstadt
Die ganze Veranstaltung wird in der Stunde de» Lande»
auf den Südwestoeutschen Rundfunk übertragen . Anschlie¬
ßend findet ab 4 Uhr ein Iubiläum «-Reit - und Fahrtur¬
nier statt , in dem auch di« hessisch« Landeepolizei mitwirkt.
Schon am Sam »tag , den 19. August , mittag » 2 Uhr findet
die Eröffnung der landwirtschaftlichen Ausstellung statt.
Den Abschluß der gesamten Tagung bildet ein große»
Feuerwerk.

Lampertheim . (Mißlungener Selbstmord-
versuch .) Glück hatte ein 25jähriaer Selbstmordkandidat,
der sich spät abend , beim herannahen de« Zuge « aus di«
Schienen werfrn wollig aber mit dem Fuß in den Maschen
der herabgelafsenen Schrank « hängenolieb . Gäste , mit
denen er vorher in einer Wirtschaft getrunken und denen
er sein Leid geklagt hatte , verständigten nach seinem Weg¬
gang sofort di« Polizei , di» den „Selbstmörder " dann un-
verletzt abholt «.

Lauterbach . (Ein Au » reißerpärchen verhaf¬
tet .) In dem Kreisort Stockhaufen wurde ein au » Ber¬
lin zugereiste « Pärchen feftgenommen . da die Braut Ihrer
Herrschaft in Berlin , bei der si, In Stellung war , einen
größeren Geldbetrag — e« wird von mehreren tausend
Mark gesprochen — gestohlen hatte und dann mit ihrem
Bräutigam auf die Reise gegangen »var , nachdem man sich
vorher entsprechend ausstasflert halte . Der größte Teil des
Geldes und die Einkäufe de» Pärchens konnten ficherge-
stellt »verden.

Aeues aus aller Well
# Schwere » vrandunglück . Während eine » schweren

Itzrwitters wurde da » an der Bezirkssiraße Marktieuthen—
»höchstädt (Obersranken ) liegende Dorf hebanz von einen

schweren Brandunglück heimaesucht . Ein Blitzstrahl fuhr >»
Die Scheune de» Landwirts Wunderlich und bald stand de»
große , mit Erntevorräten gefüllte Bau in Hellen Flammen
Bevor die Feuerwehren eingreisen konnten , griff das ra¬
sende Ele »nent auch auf die beiden Nachbaranweien über
und zerstört « sie. ,

# Aolgenschwerer Autodiebstahl . Drei Burschen im Al-
ter von 20 Jahren stahlen in München in der Nacht einen
Kraftwagen und unternahmen damit eine Spazierfahrt übe»
Starnberg nach Wolsratshausen . An der Straßengabelung
Eurasburg —Konigsdorf rannte der Kraft »r>agen zuerst
recht» an ein Eckhaus , überquerte bann die Straße und
rannte auch an der linken Seite an ein Haus . An beiden
Gebäuden wurden zwei große Schaufenster zertrümmert.
Einer der Diebe erlitt lebensgefährliche Verletzungen . Seine
beiden Komplizen ließen da » schtverbeschadigt« Auto in,
Stich und nahmen den Komplizen auf der Flucht , mit sich.
In Schlederloh konnte der Verletzte nicht mehr »veiter.
worauf ihn seine Genossen liegen ließen.

-ü- Martyrium eine » Kinde ». Das Amtsgericksi Nürn¬
berg hatte sich mit einem besonders krassen Fall von Kinds-
Mißhandlung zu beschäftigen . Di« 18 Jahr , alte Stieftockzer
Resi der Fabrikantenehesrau Anna Steinmaer wurde von
ihrer Stiefmutter mindestens ein Jahr lang fast täglich mit
einer hundspeitsche in der rohesten Weise mißhandelt . We-
gen Kleinigkeiten muhte das unglückliche Kind , das außer-
dem »venia zu Essen bekam , ein wahres Martyrium , durch-
mack)«,, . Schließlich nahmen sich verscküedene Familien au»
der Umgebung de» Kindes an . Das Gericht verurteilt , die
Angeklagte zu neun Monaten Gefängnis.

#  Auf einer Veratour vom Blitz getötet . Bei einer
Tour auf die hammerspitze wurden die 20 Jahre alte Anna
Einstein au » Leupheim und ihr 14 Jahre alter Bruder von
einem Unwetter überrascht . Sin Blitz traf da » Mädchen , das
den Abhang hinuntergeschleudert wurde und jot . liegen
blieb . Hut . Kleider und Schuhe »varen vom Blitz zu kleinen

etzen zerrissen . Die Leich« wurde von Bergsteigern naa-
telbero (Vorarlberg ) gebracht . ,
#  Die Halsschlagader durchschnitten. Zwei Metzger¬

meister au » Weidenberg , die auf einem Motorrad nach
Bayreuth fahren »vollten , übersahen dort in der Kurv « «in
Personenauto , da» gerade in die Kurve einbiegen wollte,
und fuhren mit voller Wucht aus dasselbe auf . Dabei durch-
schnitt ein Glassplitter dem Fahrer des Motorrades , Metz-
qermeister Neubauer , die halsscylaaader ; er starb nach kur-
l»r Zeit . Der Soziusfahrer trug schwer« Berletzungen am
vein davon . „ . „ ,

#  Motorradunsall . — Zwei Tot «. Auf der Staats-
straße Elterlein — Scheibenberg (Erzgeb .) stieß ein mit
zwes Lehrern aus Crottendorf belebtes Motorrad mit einein
Landpostkraftlvagen zusammen . Die beiden Lsahrer wurden
vo,n Rade geschleudert und waren sofort tot.
~ -tt- Tödlicher Absturz im Lattengebirge . Die Buchhal¬

terin der Predigtstuhlbahn begab sich aus den Predigtstuhl.
verirrte sich beim Abstieg , den sie allein unternahm , und
stürzte Uber die sog. Baumgarten -Wachs -Mahder 200 Meter
tief ab . Erst 2 Tag « später konnte die Leich« geborgen
werden . . ^ . .

4fc Llndbergh aus Island . Lindbergh , der mit sttner
Frau wieder einen Ozeanflug unternimmt , traf auf der
Inlel Island «In.



Die zroelke hup- und Knatterfrele Woche
in Dü - Komburg!

Am Sonntag , dem 20 . August , beginnt In Bad
Aomburg die zweite „ hup . und Knallerfreie Woche . Der
Erfolg dieser „ hup . und Knattersreten Woche " hängt von
brr Mitwirkung alte « ad . Ls wird daher nochmals an
die üomdurger Einwohner die dringende Bi » e gertchlel.
durch vorbildliches Verhallen tm Slrastenverkedr an dem
Gelingen der Deranstallung mllzuarbeiien . Alle Krass-
sahrer sollen in dieser Woche , aber auch nachher , voä
der Lupe bet Tag und Nackt möglichst gar keinen Ge-
brauch machen . Dast es möglich ls». weih jeder Krasl.
sahrer sehr gut . Vorbedingung ist natürlich oorsichliges
und rltcksichlsvolles Fahren . Der Motorradlärm . der
besonders unangenehm empfunden wird , ist nur aus
unsachgemähe Behandlung der Maschine oder durch
technische Fehler zurückzusühren . Vor allem muh aber
auch das ganze Übrige Publikum , wie Fußgänger , Rad.
sahrer , Kutscher und Kandwagenschieber der „ hup « und
knallerfreien Woche " Versländnts entgegenbrtngen und
barf nicht durch unrtchitges oder sahrlässtges Verhalten
Gefahr für sich und seine Milmenschen Hervorrusen.
Denn „ wenn durch das Kerannahen eines Äraslsahr-
zeuges Wegedenutzer oder Fustgänger gefährdet werden " ,
so ist der Führer verpflichtet . Warnunggzetchen adzuge.
den . Ls hängt also wesentlich von dem Verhallen
„alter Wegedenutzer " ad . ob gehupt werden muh oder
nicht . „Nur wenn lalsächltch jemand in Gefahr ist . darf
und muh gehupt werden " .

Naltonalsoztaltsltfcher Retchsoerbav - der
deutschen « rdettsopser . NSAO , Ortsgruppe Bad
Komburg o. d. Kühe . Der früher bestandene Zentral-
verband der ArbellSinvaliden und Witwen . Ist ad I . Juni
aus nationalsozialistischer Grundlage umgestelll worden.
In die In Bad Komdurg bestehende Ortsgruppe ist als
Vorsitzender der Pg . W . Engel , Bad üomdurg , Aöhe«
Slruste 26 . berufen worden . Seil Juli Hai sich tm Der,
trauen aus dle neue Dolksregierung , die Mtlgliederzahl
verdoppelt . In der kurzen Zeit der neuen Führung,
war es möglich , den Monatsvetlrag von l Mark aus
85 Psg . zu senken , sowie dis Sterbegeld zu erhöhen
Der Verband gewährt seinen Mitgliedern noch den vom
Derdondsvorsland erlassenen Richtlinien Beratung und
Rechtsauskunsl tn der Inoaltdenoersicherung . Renlen»
unb Fürsorgeangelegenhetlen . Die Letztere bearbeitet als
Geschäslrsührer des Verbandes . Lerr Heinrich Klee , Mil.
glied der NSBO . Bei der demnächst staiistndenden
Neuregelung der Invalidenversicherung , ist es non Vor.
teil für diejenigen , die tn einigen Zähren in den Genutz
der Rente kommen , sich schon heule dieser Organisation
anzuschltetzen . denn je höher ist das Sterbegeld . Für
jeden , welcher der Inoaltdenoersicherung angehürt , ist es
seine Pflicht , von nun an sich besser um seine Alters.
Versorgung zu kümmern , datz vor allem von seinem Ar.
beitgeber die richtigen Markendelträge enlrichiet werden,
der Umtausch der Karlen (alle zwei Jahre vom Aus-
stellungslage ) vorgenommen wird , besonders a » den ar¬
beitslosen Aolksgenossen gehl die Mahnung , aus den
Verfall seiner Invalidenkarle zu achten , und sich vor
dem Fälligkeltslag an da » zuständige Ardellsaml zu
wenden , zwecks Entrichtung der noch sehlenden Marken.
Allen Invaliden » und Rentenempfängern wird der Be¬
such der jeden Monat stallfindenden Versammlung
dringend empfohlen.

Im Reiche Flora » . Im Kurhaus Kasino steigt
am Sonntag , den 20 , ein Abend „ Im Reiche Floras *.
Dle entzückenden Räume erwarten uns in einem Herr.
Blumenschmuck . Der Abend bringt viele Ueberraschungen
sür die Besucher . Die Mitwirkung erster Künstler ist
zugestchert . Leitung Peggy und Peter Kante.

Äelipa zeigt ad heule „Dle Tänzerin von Sans,
sorci " . Ferner ein retchhalliges Beiprogramm.

Allg . Orlskrankenkaffe Lad Äomburg v .d .K.
In der Jett vom 7. dis 13. August 1933 wurden von
135 erkrankten und erwerbsunfähigen Kassenmltgliedern
100 Mitglieder durch die Kassenärzte behandelt . 30 Mit¬
glieder wurden im hiesigen Allg . Krankenhaus und 5
Mitglieder in auswärtigen Keilonslalien verpflegt . Für
die gleicht Zell wurden ausgezahll : AM . 1059 90 Kronke » '
gelb . RM . 137 .33 Wochengeld . RM . 50 .20 Sterbegeld
Mitgliederbestand : 3219 männtich . 3018 weidllch , Sa.
6237 . — Arbeitsunfähige Mitglieder sind oerpslich 'e' . i
sich spätestens am 3 . Tage ihrer Arbeitsunfähigkeit »ei
der Kasse krank zu melden . i

Bor dle ffohomollot gesprungen . Als h ule
morgen der Slaasdahnzug 10.47 Uhr von Frankfurt M.
aus den Oderurseler Bahnhof etnsahr , sprang der62jäh »,
rlge Bankier R . in sel -' stinörd .-iischer Absicht vor die
Maschi .ie des noch In Bewegung befindlichen Zuges.
Dle Maschine schob jedoch den Mann nur ein Stück
sort , so datz er zwischen die Gle se zu liegen kam . Ver¬
letzungen an Kops und Beine , d e jedoch nicht ledens-
gejährlich sein solle » , machten leine Uedersührung t» ein
Franksurler Krankenhaus e forderlich.

. Merddtäller für den Steuerabzug vom Ar-
dellslohn und für dle EheflandshUfe . Die Ar¬
beitgeber bezw auszahlenden Kassen . weiden hierdurch
daraus ausmeiksam gemach ' , datz Merkblätter für den
Steuerabzug vom Arveit .- tohn und sür die Ehestands.
Hilfe aus dem Finanzam ', Jinuner 97 , kostenlos ausgc,
geben werden . Ferner wird daraus hingewiese » , datz
die Uebelsendung der neuen Vo drucke zur Lahlisleuer-
anmeldung an den Aibeilgeber bezw . an die zahlenden
Kassen demnächst durch das Finanzamt erfolgt.

i Spende für dle Opfer der Arbeit . Im Au-
gusi haben die Gehalts - und Lohnempfänger der Deut,
schen Relchgpolt im OberposldirekllonSbezirk Frankfurt
(Main ) für die Opfer der Arbeit 1670 RM und zur
Förderung der nationalen Arbeit 5014 .50 RM gespendet.
Die Sammlung wird fortgesetzt.

Feder Fernsprechteilnehmer sein eigener Te¬
legraphist . Bisher ist ein unmittelbarer lelegrapkislischer
Nachrichtenaustausch zwischen Privaten nur aus beson-
deren Fernschreibleitungen , die von der Deuischen Reichs,
post als Dauer - oder Slundenoerblndungen vermielel
wuiden , möglich gewesen . Um die Vorteile eines unmil.
leldaren telegraphischen Nachrlchlenauslauschs mit Ktlse
des wie eine Schreibmaschine zu bedienenden Telegraphen-
apparals ( Fernschreibmaschtne , Sprtngschreider ) weilen
WirlschaslSkretsen nutzbar zu machen , soll diesen künftig
tn gröberem Umfange Gelegenheit gegeben werden , von
ihren Geschäftsräumen oder Wohnungen aus mit anderen
Stellen tn unmillelbaren telegraphischen Verkehr zu treten.
Aus diese Weise können fernmündlich gelrossene Verein-
darungen sogleich schristlich besläligl . oder wichtige Mil.
leilungen schristlich übermillell werden . Jeder Fernsprech-
anschlubtnhaber . der an diesem Dlensle teilnehmen will,
beschassl sich außer einem Springschreider ein Zusatzgerät.
Mil Kilse eines Umschalters wird die Leitung des Fern,
fprechanschlusies wahlweise aus den Fernsprecher oder
Telegraphenopparat geschaltet . Dle Gebühr für die Be.
Nutzung der Fernsprechletlungen zum Fernschreiben ist
die gleiche wie die Gesprächsgebühr . Es ist ferner auch
in Aussicht genommen , den Teilnehmern an dem neuen

i Dienstzweig später auch Gelegenheit zu geben , ihre Tele,
gramme bet der Telegrammausnahme ihrer Dermiltlungs.
anstalt durch Springschreider auszugeben und sich die für
sie eingehenden Telegramme durch Springschreider zu«
stellen zu lassen . Lin Nachrichtenaustausch mit Spring,
schretbern zwischen Teilnehmern des gleichen Orlssern-
sprechnetzes ist vorerst nicht zugelassen . Anträge aut Be-
leiltgung an dem neuen Dienstzweig sind an die Oder-
posldireklion . Frankfurt a M , zu richten . Auskunft
erteilen dle Telegraphenämter in Franksuri a . M . und
Wiesbaden , daö Fernsprechamt in Frankfurt a . M . und
die Postämter tn Bad Ems , Bad Komburg . Limburg
(Lahn ) . Diltenburg , Weglar und Wiesbaden . Biebrich.

— Df« Wu*oflbf von vedarfsrxckungsschefnen . Um
Zweifel aiiszuräiimen . die hinsichtlick der Ausgabe der Be<
darssdcckungslcheine nach dem Gesetz zur Verminderung
der Arbeitsloliqkett entstanden sind, wird vo» zuständiger ■
Stelle darauf hingewiesen , daß nach dem Gesetz zur Ver - :
Minderung der Arbeitslosigkeit Bedarfsdeckungsscheineein- >
mat an Arbeitnehmer , die im Rahmen des Reinhardt -Pra - i
grainms bei Tiesbauarbeiten der Länder und Gemeinden :
Beschäftigung finden , ausgegeben werden , ferner rverden !
Bedarfsdeckungsscheine aber auch bereitgestellt , um es den j
Fürfargeverbünden zu ermöglichen . Kleidung , Wäsche und i
f>aushaltungsgcgenstände an hilfsbedürftige zu verteilen >
Die zuerst erwähnten Bedarfsdeckungsscheine werden schon ;
sttzt an Arbeitnehmer ausgehändigt , die bei den genannten i
Tiefbäuarbeiten beschäftigt werden . Rur die Bedarssdek - j
ktznasicheine . die zum Erwerb von Kleidung ufw . für hilfs - :
bedürftige dienen , werden erst In den Winternionaten ans-
gegeben.

— Da » Ehetauglichkettszeugnl ». Eine der Vorausf .'Nun-
aen für die Gewährung van Ehestandsdarlehen ist die -
legung von Ehetaiiglichkeitsiengnissen . sür deren Ausstel - I
lung die beamteten Aerzte zuständig sind Der Reichssinai , z-
minister führt in einem Erlast an die Landesrcgierunaev
aus , dast es Sacke der Landesregierungen und der Ge¬
meinde sei, zur Verbilliguno der Untersuchungen die geeig - j
neten Anordnungen zu treffen . Die Ergebnisse der Unter - ;
mchunqen sind von den Aerzte, , auf einem Prüfungsbogen ^
lür Eheeignunq einzutragen . Diese Prüfungsbogen haben i
die Aerzte geiammelt monatlich an das Reichsgesiindbeits - !
amt eiinnlende » . Für den Fall , dast die ärztliche Unter - j
suchung d!e Eheeignung ergeben hat ist den Antragslell .-rn j
eine am ^ ärztliche Besci)einigung nach einem vom Reichs - j
,' i„ a,nmi „ isteri »,„ berausaecebenen Muster ausaukändiaen !

.Vie Lutigenenlzunüung >
Eine früher ganz gesunde Person bekommt mit einem-

mal einen hestigen Schüttelfrost , auf den dann Hitze folgt.
Dieser Schüttelfrost wiederholt sich im weiteren Verlaus
der Krankheit nicht mehr und unterscheidet sich dadurck von
Schüttelfrösten , wie man sie auch bei anderen Krankyeiten
anlrisst Mit diesem Schüttelfrost wird ein hochgradiges
Fieber eingeleitct . das gleich am ersten Tage eine Körper-
temperatur von SU bis 40 Grad Celsius Hervorrufen kann.
Das Fieber ift vo» seinen gewöhnlichen Erscheinungen be-
gleitet , wie Kopfschmerz . Abgeschlagenheit , Durst und 1
Appetitlosigkeit . Das erste und ausgesprochenste Zeichen ist j
die bald eintretende Kurzatmigkeit . Sie kann nichts aus - ,
bleiben , weit bei der Lungenentzündung eine Ausschwitzung !
in die Lungenbläschen erfolgt und die betreffende Lun-
genvailie zur Atmung untauglich wird : Der Kranke wird
deshalb rascher atmen müssen . Tiefe Atemzüge verursachen
ihm überdies Schmerzen . Cr wird deshalb bemüht sein,
durch häufigere und oberflächliche Atemzüge seinem Sauer-
stafsbedürsiiis zu genügen . Die Zahl der Atemzüge in der
Minute erreicht bei Lungenentzündung daher eine höhe
von 40 bis 50 Das Fieber selbst steigert auch den Sauer-
stvffverbrauch Die Schmerzen , die der Kranke empfindet,
bezeichnet er mit Seitenstechen ; er empfindet dieses ent¬
weder an der erkrankten Stelle selbst oder an einem ent¬
fernten Punkt des Brustkorbes . Allmählich stellt sich 5)»-
ste» ein . Der Kranke sucht ihn zu unterdrücken , weil er
ihm Schmerzen bereitet . Der anfangs spärliche Auswurs
zeigt nach einiger Zeit blutige Streifen , ist rostbraun und
für die Lungenentzündung ganz charakteristisch . Der Ver¬
lauf des Fiebers ist für die Lungenentzündung gleichfalls
ziemlich bezeichnend . Fn den Morgenstunden läht es nur
um einige Zehntclgrade nach, In den Abendstunde » er¬
reicht es manchmal eine höhe von 40 bis 41 Grad
Celsius Normal verläuft die Lungenentzündung in neun
bis zwölf Togen mit kritischem vlötzlichem Fieberanfall.

»etterperichl
Unser Gebiet bleibt weiterhin unter dem Einflus , der ^

Randstörungen einer großen , über den Lritisäpen Inseln lie-
aende » Depression , welche In der Hauptsache aus norowestlicher
Bah » weiterziehen wird . — Vorhersage : Westliche bis süd- j
•vfUidie Winde , reitweil« stärker« Bewölkung . Strichregen . ;

Reichsbahtirekorve im Massenberlehr
Höchstleistungen für de» Veichrparteitag der RSDAP.

Parteitage . Versammlungen und Feste haben in diesem
Sommer der Reichsbahn Gelegenheit zu Leistungen gege¬
ben , wie sie seit de» Jahren des Weltkrieges nicht mehr
wieder vorgekommen sind . Die Ausstellung des heiligen
Rock « i n Trier,  zu der etwa eine Million Menschen in
durchschnittlich 22 Zügen je Tag hcrangeführt iverden müs-
len , ist^ eine organisatorische Leistung von bedeutendem
Ausmast Die tägliche Zug .zahl steigert sich teiliveise bis zu
'7 Zügen . E -, sj„ t> gewaltige Vorbereitungen nötig , um
nie » solchen Verkehr reibungslos abzuwickeln . Verkehrs-
Verwaltung . Landesverwaltung , Polizeiverwaltung und
tirck-e müssen Hand in .Hand arbeite » , um Stockungen bei
rer Aukunst zu vermeide » und die Abfahrt der Pilger¬
ströme bequem und ohne Anstand zu ermöglichen . Immer¬
hin verteilt sich aber diese Bewegung aus rtiva 6 Wochen.

Bedeutend konzentrierter und daher auck» sehr viel
lchwieriger war die Leistung zu dem Stuttgarter
T u r » e r f e st, etwa 250 000 Teilnehmer aus der Eisen¬
bahn aus allen Gegenden Deutschlands im Zeitraum von
etwa 2 bis 3 Tagen nach der Feststadt Stuttgart heran-
zuführen . Daneben lief an den Festtagen noch ein geival-
tiger Verkehr der Zuschauer aus der näheren und weiteren
Umgebung Stuttgarts , der noch einmal dieselbe Zahl er¬
reichte.

Alle bisherigen Bervegungen aber iverden übertroffen
von den Transporten zu dem Parteitag der
N S D AP . in Nürnberg.  Nicht weniger als 335 000
Nationalsozialisten sind von der Reichsparteileitung für
den Transport mit der Eisenbahn aus allen Gauen
Deutschlands angemcldet

Allein diese Zahl bedeutet eine Iranrporlbewegung
von dem Umfang der Mobilmachung de» Jahre , 1870.

Es gilt diese himderttaiisende innerhalb zwei und drei Ta¬
ge» nach Nürnberg heranznsühren und sie in etwa ein oder
eineinhalb Tagen wieder der heimisä >en Arbeitsstätte zu-
zu führen , denn länger als bis zum Dienstag morgen kön¬
nen die Teilnehmer der Arbeit nicht entzogen werden . Di«
'Vorarbeiten für diese gewaltige Bewegung sind bereit » ge-
Irofscn . Anfang August wurden die Griiiidzüge sestgelegt.
Nicht weniger als 1 5 0 0 Fahrpläne  für Voll - und
Leerzüge und Lekomotivfahrten nnitzle » ausgestellt werden,
etwa 3 5 0 Sonderzugpark»  mülsc » ziisammenaestellt
werden . Die Züge werden nach den Varbahnhäfen Nürn¬
bergs geleitet , wo die Teilnehmer ihr Quartier finden wer¬
den . Es ist unmöglich , diesen gewaltigen Zuqpark auf den
Gleisanlagen Nürnbergs selbst unter Zuhilfenahme der
grasten Rangierbahnhofs , abzuftellen . dem , sie bedecken ein«
Gleislänge etwa von Frankfurt am Mai » bis Bruchsal . Di«
grasten Bahnhöfe im Umkreis bis zu 100 Kilometer um
Nürnberg wie Regensbnrg , Würzburg . Ingolstadt müssen
zu Hilfe genommen werden . Nack>einander haben die Be-
spreckungen getagt , die den Zngbegleitdienst . die Gestellung
der Lokomotiven und die Abänderung des Güterzugfahr-
plans während dieser Bewegung festzulegen hatten Denn
der Transport der Güter darf auch während dieser Bewe¬
gung nicht behindert werden . Es muh auf Umwegen der
großen Perlonenbewegnng aus dem Wege gefahren und
dennoch pünktlich lein Ziel erreichen . So sehr bei einer sol¬
chen Bewegung alle Einzelheiten sestgelegt werden , es kom¬
men immer noch im letzten Augenblick Umdispositlonen i»
der Belegung der Quartiere , in Abfahrtszeiten , in der Zahl
der Züge vor . Es gehört eine außerordentliche Geschick¬
lichkeit dazu , um folchen Veränderungen Im letzten Augen¬
blick ohne Gefährdung des Betriebs Rechnung zu tragen.
Man darf jedoch der Organisation der Reichsbahn und der
Tüchtigkeit ihres Personals Zutrauen , daß sie auch vieler
Ausgabe im vollsten Maße gerecht werden wird und daniit
das Ihre zu dem Gelingen diese» deutschen Volkstages bei¬
trägt.
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Wirtschaftliche Umschau
Die Belebung in der Zudustrie. — Rückgang der ftonfut|».
Stärkerer Absatz von Landmaschinen. — Vom südwesl-

deutschcn Getreidemarkt. — Die Hopfenernte 1SZZ.
Die Beschäftigung der Industrie nahm lm ersten Halb-

jahr 1033 in fast alle» Zweigen beträchtlich zu. Die Besä'.V-
tigung steigt zivar in jedem Jahr in de» Frühjahrsmona-
ten. Indes ist die Zunahme diesesinal stärker als In den
letzten Jahren . Sie kann also ans saifonmätzigen Gründen
allein nicht erklärt werden. Die Entwicklung seit Januar
1933 stellt vielmehr eine konjunkturelle Besse¬
rung  der Wirtsck-astglagc dar, die in bclrächtlichcin Um¬
fange durch die Matznahinen der Reichsregiernng zur Ar-
beitsbeschaffuna bedingt ist. Am stärksten hat sich derFah r-
zeuabau  belebt . Durch die Steuererleichterungen für
Kraftfahrzeuge hat sich der Absatz besonders von Krastwa-
)en so erhöht, daß die Besck)äftigung der Krafiwageuindu»
tri« bereits fast den Stand von 1929 erreicht hat. Jnner-

lb der Verbrauchsgüterindustrien ist die grötzte Belebung
m den Industriezweigen festzustcllcn, die Hausrat und
Gegen st ände  für den Wohnbednrf Herstellen. Die
Belebung dürfte in beträchtlichem Umfange aus die Matz¬
nahmen der Reichsregierung für Arbeitsbeschaffung zurück-
zuführen sein.

Im zweiten Vierteljahr 1933 (besonders Im Juni ) ist
der Rückgang der eröffnet»»» wie auch der mangels Masse
abgelehnten Konkurse  und der Vergleichsverfahrenio
stark, datz er auch als Ausdruck einer Zunahme des wirt¬
schaftlichen Vertrauen« zu werten ist. Der Rückgang der

echselprotest«  im ersten Halbjahr 1933 gegenüber
~ ' ' ‘ ' . 1,2

Der
Protestwechsel ist von 182 tus 133

iuote von rund6vom Tausendie niedrigen Zahlen der Wech¬
selquote ln den letzten Monaten stehen mit den aus an¬
deren Gebieten deutlich sichtbaren Zeichen der wirtsckfaftli-
chen Belebung Im Einklang.

der gleichen Vorjahreszei» betrug der An,zahl nach -12.2
Prozent und dem Gesamtbeträge nach 57,2 Prozent. Der
Durchschnittsbetrag je Protestwechsel ist von 182 tus 135
Mark gesunken, di« Protest»»,
aus rund 3 vom Tausend. Di

»tz der Finanzierungsgesellschast für Landma-
(Figelag) in Berlin hat sich im Gesckzäftsjahr

Der Umsa
inen A.-G

1932-33 gegenüber dem vorigen Geschäftsjahr um 10 Pro
zevt gehoben. Dieser Prozentsatz spiegelt allerdings nicht
den Geschäftsumfang entsprechend der Fortdauer der Wirt¬
schaftskrise wieder, so datz das am 30. Juni 1933 abge
taufen, Geschäftsjahr nur mit einem geringen Gewinn ab
fchltetzen dürfte. Die letzten beiden Monate d
nen Geschäftsjahres<Mai und Jur.

fwärtsbewegungeine Geschäftsjahres<Mai u
nicht unerheblicheA uden entsprechendenM

des abaelaufe-
und Juni ) brachten der Figclag
ufwärtsbewegung  gegen¬

über den entsprechenden Monaten des Vorjahres. In der
Hauptfach« darf dies auf die in den letzten Monaten ge¬
troffenen Realerungsmatznahmenim Interesse der Land-
Wirtschaft zurückzuführen sein und auf die hierdurch bedingte
vertrauensvolle Stimmung In den landwirtschaftlichen
Kreisen. Da» neu» Geschäftsjahr hat sich unter diesen Um¬
ständen besonders lebhaft angelassen, so daß die am 31.
Juli 1933 vorliegenden Zahlen eine Umsatz st eiae»
r u n g von annähernd SO Prozent aufweisen. Die Gesetze
über Steuerfreiheit für Ersatzbeschasfung von Maschinen
und über steuerliche Erleichterungen dürften zur wesentll-
chen Belebung des Landmafchinengefchästs
Wochen beigetragen haben.

Am inländischen Welzen markt  konnten die Preise
sich durchweg behaupten und es ist anzunehmen, datz da,
gegenwärtig niedrige Preisniveau für inländisches Brot¬
getreide im weiteren Verlauf des neuen Erntesahres
überwunden wird, wenn erst einmal der reguläre Bedarf
der verarbeitenden Industrie einsetzt und der erste Druck
vom Markt gewichen ist. Zu irgendwelchenB e f ü r ch-
t u n g e n ist daher n i cht d e r g e r i n g ste A n l a tz vor¬
handen. zumal der diesjährige Ernteertrag auch mengen-
mätziq, nach den bis heute gemachten Feststellungen zu
lchlirtzen. über die bisherigen Erwartungen hinausgeheu
dürste. Besonders bemerkenswert Et. dob auch qualitativ e>n
hervorragendes Ergebnis  festsleht. Es ist nick"
selten, datz Weizen ein H e kt o l i t e r q e w i cht von 80
Kilogramm aufweist, während im Varjalire dos Durch-
schnittsgewicht ungefähr 76 bis 77 Kilogramm betrua An
der letzten Börse ivar Inlandsweize» aus Süd- und Rord-
deutschland in hervorragender Mahlfähigkeit zu ungefähr
19,60 per 100 Kilogramm frei Mannheim angeboten. Ein
grötzeres Geschäft konnte sich jedoch bisher noch nicht ent-
wickeln, da das MehlgesckMt der Grotz- und Binnenmüblen
Immer noch nicht eingesetzt hat und aus diesem Grunde Dek»
kungen in Rohware noch nicht erforderlich sind.»

Ueber die Hopfenernte  1933 machte der 1. Präsi¬
dent des Deulschen Hopsenbauverbandcs, v. Koch, anlätzlick,
der dieiähriaen Wanderverlammluna einige Auslllhrunaen.
Die Verordnungen zur Regelung oer Hopjenanvauslach,
ieien ein grvtzer Schritt weiter zur Gesundung des sehr da»
niederliegenden Hopfenanbaues gewesen. Herkunstsgesetz
Zvllschutz, Berwendungszwana schützen den dcutsckzen Hop-
fenbau gegen unlautere Konkurrenz von autzen, während
die Anbauflächenregelung eine sinnlose Ucbcrproduktion im
Inlande verhindere. Durch die A u f h eb u n g d e r P r o-
h i b i t i o n in Amerika sei bereits in diesem Jahre ein«
gewisse Hopsenknappheit  eingetreten, die ein»
wesentliche Steigerung der Preise  zur Folge ge¬
habt hätte. Die kommende Ernte werde die vorjährig«
mengenmätzig ivenigsleus erreichen. Die Qualität verspreche
sehr gut zu werden. Da der W c l t h o p f en b e d a r s um
rund 900 000 Zentner grötzer sein werde als die Welthop-
fcnernte, ergebe sich für Deutschland die Folgerung. Hop¬
sen für den Export  frei zu mack-en dadurch, datz Edel¬
hopsen für besondere Tafelbierc hereingenommcn werde.
Aus diesem Grunde habe der Verband auch einer Verlän¬
gerung des Hopfenabkammens mit der Tschechoslowakei zu¬
gestimmt. Im ganzen sei die Gesamtmarktlaae für die
Preisbildung günstig. Erstrebt werden müsse eine Sen¬
kung der Biersteuer und wesentliche Ermätzigung des Bier-
Preises.

CT* 16.50; « ailfutternckttel5.25 bis 5.73; vuzernt «Jflo m,
7- Sojaschrot 14.25 bi» 14.75; Speiseka»löffeln 4.70 bis
5.’lO; Stroh 2.20 bis 2BO Mark.

Frankfurter Produktenbörse vom 16. August: Es no¬
tierten: Weizen, neu 168.50; Roggen, neu 1S2.50; Sommer-
oerste 177.50 bis 160; Wintergerste. 4zeilig nicht notiert,
tza er, alte Ernte 147.50 bi« 150 je Tonne: Weizenmehl
Spezial 0 27.50 bis 28.75: >to. ohne Austanschweizen 26.5c
bis 27.75; Roggenmehl, öOprozentige fus "whl>>«g 22.50,
dto. stidd., Spezial Rull 22.75; Weizenkleie7.40 bis 7.oO
Roggenkleie7.80; Sojaschrot ohne Monopolzuschlag8.15 b»,
8 70; Palmkuche» ohne Monopolzuschlag8.50; Erdnutzluch>.s
ohne Monopolzuschlag9.90; He» 5; Weizen- und Roggen-
stroh drahtgepretzt1.60; Weizen- »nd Roggensiroh, gebtinbeli
140; Treber 13.75 ll̂ ark. In Handelsklassenware sande„
Abschlüsse nicht statt.

Aus Westdeutschlan-
20  Bonner Separatisten in Schuhhaft.

Bonn, 16. Aug. In den frühen Morgenstunden wurde
auch in Bonn eine Aktion gegen frühere Separatisten vor

eu 20 Personen f
denen bekannt war, datz sie damals als Mitglieder des Ak
genommen. Polizeibeamte nahmen eft, von

en wollte». Die Festge

ten Bergmannes M. Pesch
ten bald den ganzen Dachst»

Handel und Wirtschaft
(0 t) n » CB« n 3 I) r )

Karlsruher Prvduktenbörse vom 16. August: E» no¬
tierten: Weizen, ini. 19 bis 19.5; Roggen, inl. 15.75 bis 16;
Sommergerste 18.50 bis 18.75; Futtergerste 15; Haser, inl.
15 bis 15.25; Piatamais 28.50 bis 28.7l(.75; Weizenmehl,

ts in den letzten

Spezial Rull mit Austauschweizen 27.50 bi» 27.75; Weizen-
mehl, Spezial Rull, Inlands»,»ahlung 28.25 bis 28.50; Rog-
genmehl 22.25; Futtermehl 10 bis 10.75; Weizenkleie, fein
7 bis .7.75; dto. grob 3 bis 8.25; Biertreber 13.25 bis 13.50;
Trockenschnitzel7.5; Maizleime 10 bi- 10.50; Erdnntzluchen
15.50 bi» 16: Valin klicken 13.75 bis 14: Leinkuchenmehl 16.25

tiousausschusses oder als Hauplfuuktionäreder Separati-
stenbewegung zum Siege
nommenen bleiben vorläufig in Schutzhaft.

Brände lm Saargeblet.
Aschbach. Nacht» brach in dem Anwesen des pensionier-

' b Feuer aus. Die Flammen hat-
stuhl erfatzt und griffen auch aus

das Nachbarhaus über. Scheune und Stallung brannten
vollständig aus, ebenso wurden die tkrnteoorrate vernich¬
tet. — Eoenfall» im Anwesen eines pensionierten Berg-
mannes entstand in Herbitzheim  ein Brand, der Wohn¬
haus und Scheune vollständig vernichtete. Die Feuerwehren
aus den Nachbardörfern konnten infolge Wassermangels
das Feuer nicht mit bekämpfen.

Bernkastel. (Die »ingewöhnliche Trocken-
he i t.) Seit dem 23. Juli , also seit rund drei Wock)»n. ist an
der Mittelmosel fast täglich die Temperatur von 25 Grad
(Sommertag), häufig sogar von 30 Grad (Tropentag), er¬
reicht oder Überschriften worden. Die dadurch eingetretene
ungewöhnliche Trockenheit»nacht sich in manchen Böden
durch ausgedehnte Trockenrisse beinerkbar. Auf trocken ge¬
legenen Wiesen ist der Pflanzenwuchs schon in erheblichem
Umfange verdorrt. Jüngere Qbstbäume sind da und dort
infolge der Trockenheit bereits am Abfterben.

Schivarzenacker. (Römerfunde .) Die Hauptsiratze
in Schlvarzenacker»vird zurzeit kanalisiert. Bei den Aus-
sck)achtungsarbeiten»nutzte eine römisck-e Mauer durchbro¬
chen
de»n
römische Töpfe'
die Bauer aufgefunden hatte.

Trier. (Keine Berlängerung der Wall¬
fahrt .) Vielfachen Gerüchten gegenüber, wonach auf Ver¬
längerung der Wallfahrt zum Heiligen Rock über den 10.
September hinaus gerechnet werden könne, betont die Wall-
fahrtsleitung, datz am 10. September unter allen Umftä»-
den die Wallfahrt Ihr Ende erreicht.

hlungsarvenen inugle eine romiza-e wlauer vurn̂ >rv-
»verden. Im Auftrag der Saarregierung wurden bei
Keschäftsagenten Bauer voin Landjäger 31 Teile der

sche Töpfe und Teile von Brandurnen beschlagnahint.

M rietet Shilling?
t Ausgesuchte Qualitäten!
2 . Niedrigste Preise!
3 . Gute freundl . Bedienung !)

Weizenmehl
Konfektmehl
Brillantmehl
Zwetschen

Pfund 17 , 19 „j
Pfund 22 j
Pfund 24 „J

3 Pfund 40 J(

Pflanzenfett
Cocosfett
Margarine
Corinthen
Sultaninen
Mandeln

1 Pfund - Tafel 54 j
1 Pfund -Tafel 60 ^

Pfund von 65 4 an
Vs Pfund 12 *4
V« Pfund 13
>/4 Pfund 30 J,

Fröhling 's gehr. Kaffee
stets frisch , erstkl . im Geschmack , sehr ergiebig

'/ . Pfund 48 , 58 , 68 , 73 . 83 .j

Neue deutsche Fetlheringe 5 StQck 22 ^
Neue Zwiebeln 3 Pfund 20 J,
Salatöl */2 Liter 50 «f
Speise - Essig Liter 20 ^
Wein - Essig Liter 35 ^

Neue Linsen 1
Neuer Grünkern

Pfund 32 ^
Pfund 42

Apfelwein
Weißwein

gor. rein , Liier offen nur 30

reintönig , 1 Ltr.-Fl. o . Gl. 70

Bad Homburg ÖSST "

Versteigerung.
Infolge Auflösung der städtischen Betriebe versteigert

die Stadt Oberursel am Dienstag, 29. August, vormit¬
tags 10 Uhr, im Fuhrpark, Austratze 8:

1 schlvercs belgisches Pferd,
1» Milchkühe(davon einige frischmelkend bz»v. hoch¬

tragend,
2 Rinder (tragend),
1 Säemaschine, 1,5 Meter breit,
1 eiserner Pflug mit Bordergestell,
l Hinterpflug,
1 Hornburger Pflug mit Bordergestell,
2 eiserne Eggen,
1 Ringelwalze,

und anderes »nehr.
Barzahlung bevorzugt. Andere Zahlungsweise nach be¬
sonderer Vereinbarung.
Besichtigung2 Stunden vor Beginn der Versteigerung.

Obcrursel(Taunus ), den 7. August 1933.
Der Magistrat. Lange.

MEUERAROMAN

fl
minus

3 ^
Ein
deutsch3r
Spion
kirripft
um seine Ehre

Neue J.Z. die bildschöne Jllustrier

Pei Latfcha Kaufen
.heißt richtig Kaufen!

Neue Linsen Pfund so, 28
Neuer Grünkern Pfund 42

Weizenmehl Pfund»». », i». 17
SalatÖl lose Liier 1.11, 1.10» 1 •"

'Tafelöl '|i Liter-Flascheo.Glas 80,70, 60
Margarine Pfund von 65

Lalscha 's ^Senta "- Kaffee
<|4 Pfund 9», »3, 73, 03, 60 und 58

' Bockwurst »!. Pfund 30
Cervelatwurst Rlnd‘d?r4mPluntl  32
Cervelatwurst Fe,,dT 4Pfu „d 35
Mettwurst welch, ln Enden StQck

Apfelwein ,°mf«<> Liier 30
Apfelwein in Liierflasche, o. Gl. 32

Fliegenfänger 3 Stück 10

atscha
Oberursel.

erbet neue Leser



Bad Hamburger
Neueste Nachrichten
Beilage zu Nr . 191 vom 17. August 1933

Gedenktage
18. August.

183U5toi| er Franz Joseph I. von Oesterreich . König von
Ungarn , in Wien geboren.

1870 sieg der Deutschen bei Graoclotte -St . Priyat ; Schlacht
bei Metz,

1881 Der Komponist Hermann Zilcher in Frankfurt am
Main geboren.

Sonnenaufgang 4,40 . Sonnenuntergang 19,20.
Mondausgang 1,00 ^ Monduntergang 18,29.

Angst vor „ politischen Kundgebungen"
Die Saarregierung kündigt neue Maßnahmen an.

Saarbrücken . 10, August
Die Regierungskommislion erließ wieder eine Mittel - :

lung an die Presse , in der sie auch gewisse Maßnahmen an - I
sündigt , die sie nicht näher bezeichnet.

Eie geht davon aus . daß sie sich nach der Prüfung von
Anträgen auf Genehmigung öffentlicher Kundgebun¬
gen zur Ehrung der Gefallenen  stets habe von
dem Gedanken leiten lassen, daß die Feierlichkeit solcher
Kundgebungen nicht durch hervortretende politische Ding«
beeinträchtigt werden solle. Sie habe deshalb stets die Ge¬
nehmigung politischer Reden bei solchen Anlässen verwei¬
gert , Rach denselben Gesichtspunkten sei sie gelegentlich der
Errichtung und Cinweihungsfeier für ein Denkmal des
138, Infanterie -Regiments am 6. August verfahren , wo dl, !
'Veranstalter ausdrücklich die Zusicherung gegeben hatten,
das, die Einweihung keinen politischen Eharakter haben
»»erde . Trotzdem hätten außer den beiden genehmigten
Geistlichen von außerhalb de» Saargebiets gekommene
weitere Redner  das Wort ergriffen und Reden
politischen Inhalt»  gehalten . Es habe sich die be-
reits In früheren Fällen gemachte Erfahrung wiederholt,
daß trotz Zusicherung der Veranstalter über den nichtpoliti-
fdx » Charakter die Feier dennoch bewußt zu politischen
Kundgebungen benutzt worden sei.

Die Reglerunaskommlsfion drückt ihre Ueberzeugnng
dahin au », „daß jeder rechtdenkende Mensch solch' illegale « '
Verhalten und Nichteinhalten des gegebenen Wortes aufs
Schärfste mißbilligen werde.

Sozialdemokraten gehen zur NSDAP
Die ersten Nationalsozialisten ln Malmedy.

Fünf von acht Mitgliedern
in Malmed

Brüssel . 16. August.
_ , . „- der sozialdemokratischen

Parteileitung in Malmedy sind au , der Partei ausgeschle-
den und — wie die »Ltolle Belg «" missen will — zur
irsvAP überaetrelen . Bach zuverlässigen Informationen
bst sich der Bruch tatsächlich vollzogen . Zurzeit liegt aber
»och leine ossizielle veitriltserklSrung vor.

Der Bruch entstand , weil zwei sozialdemokratische Par¬
teiführer aus Malmet ») eine Gruppe Ferienkinoer
nach Deutschland  begleitet hatten , obgleich die Ver¬
schickung von Ferienkindern nach Deutschland Im Rahmen
der sozialdemokratisä -en Boykottprovaganda von der Brüs¬
seler Parteileitung ausdrücklich oerooten worden war . Als
die Partei Maßnahmen ergriff , erklärten sich noch drei an¬
dere Malmedner Sozialdemokraten mit ihren beiden
t- lfreniiden solidarisch und verließen die Partei.

Zwei von den fünf ausgeschiedenen Sozialdemokraten
besitzen Gcmeinderatsmandate . so daß die BSVAP . wenn
der Uebertrlll tatsächlich erfolgen sollte, demnächst Im Ge¬
meinderat von Malmedy vertreten wäre.

Par-

Oer Lehrerkongreß ohne Oeuische
Rede de» Kulturminister » Schemm überreicht.

Madrid . 16. August.
Bon dem Internationalen Lehrerkongreß in Santan¬

der war die deutsche Delegation , die unter Führung des
bayerischen Kultusministers S ch e m m erschienen war , mit
40 gegen 21 Stimmen ausgeschlossen  worden . Si»
wurde dadurch jedoch nicht mundtot  gemacht : Kultus¬
minister Schemm überreichte der Tagung die Rede , die er
zu halten beabsichtigte . Er weist darauf hin , daß alle deut¬
schen Lehrervert >inde sich unter seiner . Schemms , Führung
zu einem einheitlichen Deutsck-en Erzieherbund zulammenge-
schlossen haben . Wer an dem Friedenswillen  des
neuen Deutschland zweifle , der habe das Wesen des geein¬
ten deutschen Volkes nicht begriffen.

Die oeulfche Delegation war , sich im übrigen nicht lange
nn Unklaren darüber , welche velegationsmltglleder de»,
Deutschen freundlich oder unfreundlich aegenüberslehen . Am ,
unfreundlichsten habe sich zur Ueberraschnnq der Deutscher»
aber die österreichische Vertretung gebärdet . Im Angesicht
der Delegierten aller well habe sie u. a. Deutschland als
, bC aJ)& hingestelll . das Bomben und Flugzeuge In Mas-
sen herslelle. um dene Frieden Europas zu stören,

Oer Volkskanzler biwakiert bei der GA
Bürnberg . 16. Aug . Im Nahmen einer Kundgebung

der Betriebszelle des Stadtgarteiiamtes machte der Füh-
rciT , r nationalsozialistischen Sladtratsfraktion . Stadtrar,Pln"- davon Mitteilung, daß der Neichskanzlsr dem Nürn-

.jrj  Oberbürgermeister Liebe ! mitgeteilt habe , daß er
nicht beabsichtige , bei seinem Aufenthalt zum Neichsparlei-

,n  Nürnberg auf der Burg oder in einem Nürnberger
s)  oteI zu wohnen, sondernQunr t ier ' i ii den Bi»
w a k s keiner SA beziehen werde.

Oer Autounfall des Adjutanten des Kanzlers |
v 16. Aug . Zu dem Autounfall des Adjutanten
des Reichskanzlers , Oberleutnant Briitkner , verlautet uoi;
unterrichteter Seite , daß der Zustand des Oberleutnant -.
Bruckner,  der sich im Krankenhaus u> Traunstein beim-

bemeoigeno W. M ' e veretks ge-
ÖÄ ? r 6 1! 's e fl f i  des Reichskanzlers . Frau
Anaelika Raubal , und deren Tochter  Friedcl nur leick.t
verletz, . Der Unfall selbst hat sich offenbar so abgespielt , daß

u 0C" ’, den Oberleutnant Bruckner selbst steuerte , ans
einer schmalen Straße in eine Rinne geriet . Bel dein Ber-
stich, ans dieser Rinne heraliszukommen , schleuderte der
Wage » ans einen gegenüberliegenden Holzstoß.

Zuchthaus für Oevifenschleber Gklarz
verlin , 17. Aug . Der Träger eines bereits In den !

ersten Rachkriegsjahren berüchtigt gewordenen Namen », der
52jährige Kaufmann Heinrich Sklarz,  stand wegen
Verschiebung deutscher Wertpapiere in Hohe von 85 000
Mnrk vor Gericht , Er erklärte , daß er Preuße sei, sein
Großvater seit vor 118 Jahren In Deutschland geboren . Er
werde offenbar mit jemand anderem verwechselt . — Das j
Gericht verurteilte ihn z» drei Jahren Zuchthaus und 15 000
Mark Geldstrafe , Es sei nötig . Io heißt es In der Urteilsbe-
gründnna . mit abschreckend hohen Strafen Verbrechen ge¬
gen die Devisenordnung zu sühnen.

Di « letzten 200«
Mittwoch vormittag haben die letzten 2000 der in die

Arbeitsfront einqereihten Erwerbslosen mit einem San - !
Verzug Königsberg verlassen . Oberpräsideni Gauleiter Erich
Koch erschien zum Abschied auf dem Bahnbof . Danach er- '
schienen 88 ehemalige Erwerbslose , nämlich se einer ans
den 88 Kreisen Ostpreußens , im Oberpräsidium , um na¬
mens der von der Arbeitslosigkeit Befreiten dem Oberprä¬
sidenten den Dank  abzustatten . Damit wird rein äußer¬
lich d i e erste P b a s e des Kampfes als abgeschlos-
I e n gekennzeichnet fein.

Mit dem Auto in den Gebirgsbach
Innsbruck. 18. Aua . Gomagoi an der Slilifer - Ioch-

straße war der Schauplatz eine» schweren AulounglÜck», da,
drei Menschen da» Leben kostete. Lin Mailänder Auto
durchbrach auf der Fahrt über die Serpentinen der Stlls-
ser-Jochstraße da» Geländer der Brücke über den Trassier-
Vach und stürzte in den liefen , derzetl stark angeschwollenen
Vach. Drei Herren ertranken . Der vierle Insasse de» wo-
gen» durchschlug da» Fenster de» Auto , und konnte sich
in« Freie retten . Lr bat sich den Fuß gebrochen.

Unwetter » ber Jamaika — BO Lote
Kingston , 17. Aug . Die Insel Jamaika wurde vo,

cf nein Wolkeubruch hcimgesuchi , bei dem In der Hauptstadl
Kingslo » ,,»d der Umgegend »nva 50 Persvue » ums Le¬
be» kamen . Der Sachschaden ist groß

politisches Allerlei
Die vlenstflagge der Relchsftallhaller.

Die Dieustslagg « der Reichsstatthalter zeigt «in Rechteck
mit drei gleichbreite » Ouerstrcifen in schwarz , weiß und
rot . In der Mitte des weißen Streifens befindet sich der
In schwarzer Farbe gehaltene Reichsadler.

Abt Schachleilner zelebriert wieder.
_ Die kirchlichen Behörden haben nunmehr dem Abt
Schachleitner wieder gestattet , die Messe zu lesen . Am
Dienstag zelebrierte der hochgesäzätzte Priester nach länge¬
rer ause sein erstes Meßopfer in der Kirche des Karmeli¬
terklosters Reisboch bei Oberaudorf . Abt Schachleitner war
Anfang 1933 wegen seines offenen Bekenntnisse » zum Na¬
tionalsozialismus seiner geistlichen Funktionen entkleidet
worden.

Keine Parteiabzeichen an Au»länb«r.
Der stellvertretende Bartelführer der NSDAP ., Rudols

Heß . hat nachstehende Anordnung erlassen : Hiermit wird
da » Verschenken oder der Verkauf von Abzeichen der Ve»
wegnng an Ausländer grundsätzlich untersagt . Da » Abzei¬
chen zu verleihen , steht lediglich der Reichsleitung ober
deren ausdrücklich hierzu Beauftragten zu.

Hakenkreuz vom Schweizer vundesral amrrkannk.
Der Bundesrat hat beschlossen, daß bei Feierlichkeiten

auf schweizerischem Boden , an denen deutsä )« Verein «, Ver¬
bände usw . tcilnehmeu , die Relchsslagg « schlvarzweißrot und
die Hakenkreuzfahne gezeigt werden dürfen.

Gandhi fastet wieder.
Gandhi , der sich seit einiger Zelt wieder Im Gefängnis

befindet . erfreut sich diesmal nicht der Sonderbehandlung,
die man ihm in früheren Fällen als Staatsgefangener zu¬
teil werde ^ ließ . Er hat sich nun dazu entschlossen, seine alte
polilisä >e -<öasse des Fastens wieder anzuwenden , damit
man ihm wieder di« alten Vorrechte elnraumt . Diesmal will
er . wie er erklärt , auch durch den Tod sich nicht abbrechen
lassen . Er will nämlich vom Gefängnis aus sich weiter zu¬
gunsten der Kaste der Unberühroaren betätige » .

Lodeeurtett in Stade
Stade . 16. Aug . Das Schwurgericht verurteilte den

28jährigen Arbeiter Walter Schulze , der am 24. April in
Harburg die Witwe Volke in bestialischer Weise ermordet
und beraubt hatte , zum Tode , Die Mitangeklagte » Harbur-
aer Arbeiter Thiemann und Reiiners wurden zu je zwei
Jahren Gefängnis verurteilt . Sie hatten Schulze auf die
Möglichkeit eines Einbrnä )es bei der Witwe Völke anfmerk-
sam gemacht und waren ihm bei einer zweiten Durchsuchung
der Wohnung nach Wertgege >fänden behilflich.

Hinrichtung in Altona
Altona , 16. Aug . 'An dem 34 Jahre alte » Kaufmann

Albert Friedrich Schmitz ist auf dem Gerichtshof in Altona
die Todesstrafe durch Enthauptung vollstreckt worden.
Schmitz hatte in Elmshorn den Kaufmann Nikolaus Pe-
terfen ermordet.

Oer Knabenmord von Oberwinter aufgeklärt
Köln , 16. Aug . Das Ergebnis der Ermittlungen >» der

Knabeninordangelegenhcit von Oberwinter läßt sich jetzi da¬
hin znlammensosien , daß an der Täterschaft des festgenam-
menen Miä >ael Breitbach nicht mehr zu zweifeln ist. Die
Blutspuren an seiner Kleidung und die völlige Ueberein-
stinnnung einer Schriftprobe mit den Aufzeichnungen in
dem am Tatort gefunoenen Notizbuch sprechen gegen ihn.
Hinzu kommt , daß er am Sonntag von einem Krastsahrer
beobachtet morde » ist, als er in der Nähe der Mardilelle
fortwährend rief : „Hier muß cs gewesen sein !" Trotz der
erdrückenden Indizien hat sich Brcitbach bisher zu keinem
Geständnis bequemt . Jeder Versuch der Beamten , seinem
Gedächtnis nachznhelfen , scheitert a » den Worten : „Nix zu
machen !" Ob man es bei Breitbach tatsächli -h mit einem
Geisteskranken oder mit einem ganz geme -ngefährlichen
Verbrecher zu tun hat . muß die ärztliche Untersuchung und
Beobachtung ergeben.

Der Chauffeur der Merziger Räuber
Merzig . 16. Aug . Die Ermittlungen nach den beiden

Männern , die in der vergangenen Woche dem Kalsenbaten
der Firma Villeroy und Bach 260 000 Franken raubten,
haben nunmehr zu der Festnahme des Chauffeurs geführt,
der die beiden Räuber gefahren hat . Nach seinen Auslagen
treiben sich diese in den Orten der französischen Grenze ent¬
lang , wat e! sie sich nach Möglichkeit verborgen halten . Für
ihre Ergreifung ist nunmehr ein ? Belohn »na von 6000
Franken ausgesetzt worden.

Von gestern auf heule
Berlin . Der Präsident des größten sapanischen Okura-

Konzerns , Katono , ist hier eingetroffen . Katono war Mit¬
glied der japanischen Delegation zur Weltwirtschastskonfe-
renz.

Verlin , Durch einen Erlaß des preußischen Minlster-

Firäfit)«itt«nGöring wird die Vivisektion an Tieren aller Artllr das gesamte preußische Staatsgebiet verbaten.
Bürnberg . Bei einer Festnahme auf dem Bahnhof

fand mau eine große Anzahl frischgedruckter kommunistl-
scher Flugblätter und den Lagcplan der Druckerei bekannt.
In einer Höhle fand man in zehn Meter Tiefe den gesuch¬
ten Vervielfältigungsapparat

Fulda . Wie verlautet , wird in der letzten Angustwvche
eine Zweite deutsche Bifchofskonferenz stattfinden Näher«
Einzelheiten über den genauen Termin und den Gegen¬
stand der Beratungen sind noch nicht bekannt geworden.

Sapanifcher Diplomat vor dem Lode getauft
Warschau, 16. Aug . Im Luftkurort Otwock bei War¬

schau starb der japanische Gesandte Hironki Kawai an einem
Lungenleiden . Kurz vor dem Ablebe » vollzog der Gesandte
den Uebertritt zum römisä )-kgtholischen Glanbensbekennt-
nis . Der päpstliche Nuntius MarmaggI erteilte dem japani¬
schen Diplomaten das Sakrament der heiligen Taufe

Alles spricht für Kleins Täterschaft
Die Beweise mehren sich.

Beustadl a. d. H„ 17. August . Zum Wilderer -Drama
wird noch bekannt , daß bei dem nächtlichen Feuergefecht im
Ordcnswald auch der Haupttätcr , Landwirt Klein au » La-
ä>en , eine » Schuß erhielt , der aber lediglich seinen Gewehr¬
riemen durchschlug und dann wahrscheinlich abprallte.

Klein soll den ganzen Talumständen nach die bei¬
den Todesopfer  auf dem Gewissen haben. Der ge-
tütete Wilderer , slud, med. Popp , befand sich nämlich auf
dem Waldwege flehend direkt in der Schußlinie klein »,
woraus sich auch sein löblicher Riickenschuh erklärt.

Für Kleins Täterjä -ast sprechen völlig erdrückende In¬
dizienbeweise . nämlich der frische Kugeieinschlag in den
Schulterriemen seines beschlagnahmten Jagdgewehres , die
Barfaßspuren im Walde in übereinstimmender Schritt¬
weite . seine im Rucksack Popp » Vorgefundenen Schuhe und
die mit der Rejeroemunition und seinem Gewehr überein¬
stimmenden Patronenhülsen des Tatorte ».

Pommern » neu«
hubbrücke.

Die gegenwärtig im
Bau befindliche große
Hubbrücke über die
Peene bei Karnin in
Pommer » verbindet dir
Insel Usedom mit dem
Festland . Der bochzieh-
bare Brückenteil gestat-
tet großen Schiffen die

Durchfahrt.



n\  Nachdruck verboten
Evelyn stand auf . Zorn lohte ln ihren blauen Augen
.Herr Doktor JohannsenI Ich lehne es mit aller Ent.

schiedenheit ab , mit Herrn Terbrügge oder Leuten , die in
seinem Aufträge kommen , in irgendwelche Verbindung
zu treten . Und ich wiirde cs als einen VcrtrauenSbruch
Ihrerseits betrachten und die entsprechenden Konsequenzen
unverzüglich ziehen , wenn Sie mir nicht versprechen , sich
auf den gleichen Standpunkt zu stellen ."

Doktor Johannsen seufzte hörbar.
.So schwer wie Sie , Gnädigste , hat eS mir noch kein

Klient gemacht , seine Interessen zu wahren . Ich werde
diesen Punkt , der Sie anscheinend besonder - erregt , nicht
mehr berühren ; aber ich hoffe , Sie werden mir in anderen
Punkten mehr Entgegenkommen zeigen . Sonst müßte ich
zu meinem Bedauern überlegen , ob ich unter diesen Um -" '
ständen die Verteidigung nicht nicderlegen muß ."

.Das würde ich gleichfalls außerordentlich bedauern ",
sagte Evelyn , . aber ich hoffe , daß es dazu nicht kommen
wird . Ucberlegen wir uns alles in Ruhe bis zu unserer
nächsten Unterredung . Aber nur kein Wort mehr von
Herrn Terbrügge und denen , die ihm nahcstehenl"

Sechzehntes Kapitel.
Der Mordprozcß Evelyn Terbrügge war da - Gespräch

Hamburgs . Tagelang vorher waren die Karten für den
Zuschauerraum vergriffen . Vor dem Eingang spielte » sich
unbeschreibliche Szenen ab . Eleganteste Damen gerieten
ins Handgemenge mit Gassern von der Straße nnd ver-
suchten vergeblich , in den Gerichlssaal zu kommen.

Friedrich Terbrügge , tief erschüttert durch all diese Vor-
gange , weilte fern von der Heimat . Er hatte es nicht über
sich gebracht , diesen Skandal mit in der Nähe zu erleben
Aber schwerer als der Skandal lag auf seinem Herzen die
Sorge um Lothar . Nach der furchtbaren Angst um das >
Leben des Sohnes kam nun der Gram um Lothars seeli¬
schen Zustand . Da hatte er geglaubt , sein Junge wäre
vollkommen gesundet . Und mußte nun einsehen , daß die
Gesundung des Körpers nichts war gegen die Krankheit
der Seele.

Er selbst hatte Lothar , den Schwerkranken , von Vene¬
dig geholt und ihn in einem Schweizer Sanatorium unter-
gebracht . Sie hatten nicht viel miteinander gesprochen . Der
Arzt hatte strengste Schonung für Lothar anbcfohlen . Was
war auch viel zu sprechen zwischen ihm und Lothar ? Vor
dieser Tragödie , die sich in Venedig abgespielt , waren
Worte gar nichts.

Friedrich Terbrügge war alt geworden in diesen
Tagen . Als er den Sohn krank nnd elend wiedcrsah , hatte j
er sich schwere Vorwürfe gemacht . Man sollte nicht hart ;
sein und glauben , das Leben in allem meistern zu können.
Plötzlich kam so clivas dazwischen und belehrte einen . Wie
unwichtig vieles war . was einem vorher wichtig gewesen.

Alles hätte er jetzt darum gegeben , den Sohn gesund
zu sehen . Auch Evelyn hätte er mit offenen Armen aus¬
genommen , hätte dies alles ungeschehen machen können.
Aber kein Mensch wußte , was sich in anderen Menschen
abspielle . Und erst der Ausbruch einer solchen Tragödie
zeigte die Abgründe , die Mensch von Mensch trennen . Auch
Lothar hatte über Evelyn und sich geschwiegen.

Nur als er sich vom Vater verabschiedete , nahm er plötz¬
lich heftig dessen Hand , sah den Vater an und sagte:

.Versuche , Evelyn nicht zu zürnen , Vater , um
meinetwillen  versuche es . Ich kenne sie. Ich weiß,
alles war nur Liebe zu mir . irregeleitete Liebe ."

.Alles will ich verzeihen , Jungei " hatte Friedrich Ter-
brügge gesagt , . alles vergesien , wenn du mir nur wieder
gesund wirst ."

Und nun war Lothar gesundet , und der Prozeß gegen
Evelyn begann . Das hatte Friedrich Terbrügge nicht in
der Nähe miterleben können . Er benutzte die Zeit , Lothar
in einigen größeren Auslandreisen zu vertreten , um für
mehrere Wochen von Hamburg fortzugehen . Auch Frau
Eliiabeth war mitgereist . Lothar hatte darum gebeten.

„Ihr müßt mich allein lassen !" hatte er gesagt . . Ich
kann mit all dem nur fertig werden , wenn ich mich allein
mit mir auseinandersetzen muß . Es ist das einzige Gute,
was ihr mir jetzt tun könnt ."

So lebte er in seinem Hause wie ein Einsiedler . Außer
dem Wege von und zur Fabrik kannte er nichts anderes
mehr . Wie ein wundes Tier hatte er sich vor den Augen
der Menschen verkrochen . Selbst vor seiner Kusine Anne¬
marie verbarg er sich. Und sie versuchte nicht , ihn zu er¬
reichen . Sie selbst war durch die furchtbaren Ereignisse in
Venedig vollkommen zusammengebrochen und mußte sich
mühsam erst wiedersinden.

Als Evelyn am Tage der Gerichtsverhandlung den
großen Saal betrat , sah sie Hunderte von neugierigen
Augen auf sich gerichtet . Sie fühlte einen Schwindel.
Wäre der Verteidiger nicht zugesprungen und hätte ihr
geholfen , sie wäre neben der Anklagebank zu Boden ge¬
fallen . Aber mit der letzten Energie ihres Wesens raffte
sie sich auf.

Sie wollte ihnen allen kein Schauspiel bieten , diesen
sensationsgierigen Menschen , diesen eleganten Damen,
die sie neugierig durch Lorgnons und Operngläser
musterten , >vie ein cingefangenes Tier . Der Ekel kroch wie
eine häßliche Naupc an ihr empor . Sie schlug die Augen
nieder , um diesen Blicken zu entgehen.

Der Gerichtshof betrat den Saal . Während da«
Publikum sich zu seiner Begrüßung erhob , warf Evelyn
einen scheuen Blick auf den Vorsitzenden lieber dem
schwarzen Richtertalar sah sie ein gütiges Altmänner-
gesicht mit Augen voll menschlichen Verstehens . Als er
das Wort an sie richtete , besänftigte sich ihre Unruhe . Sie
fühlte eine merkwürdige Klarheit ihres Geistes erwachen
Alle Unsicherheit war fort . Ihre Antworten wurden
präzis , und ihre Vernehmung hatte fast den Ton einer
Unterhaltung zwischen einem Herrn und einer Dame in
einer gesellschaftlichen Zusammenkunft.

Unumwunden gab Evelyn ihre Tat zu . Rur vor einer
Frage fürchtete sie sich in tiefster Seele . Aber diese Frage
kam:

»Und warum haben Sie auf Ihren Galten geschossen ?"
Die Stimme des Richters war dunkel nnd sonor.

Evelyn fühlte , wie ihr Herz zitterte . Sie schüttelte nur
den Kopf.

»Darüber kann ich nichts aussagen ", flüsterte sie, und !
dann wartete sie.

Sicherlich würde der Vorsitzende nun genau wie der
Untersuchungsrichter seinerzeit heftig werden und
Drohungen laut werden lassen . Aber nichts von all oem
geschah.

»Aber warum wollen Sie denn über das Motiv zu
Ihrer Handlung nichts aussagen ?" fragte der Richter , und
eine warmherzige Milde lag in seiner Aufforderung.
.Wir sind doch gewöhnt , daß sich tagaus , lagein mensch-
liche Tragödien vor uns abspielen . Spreche » Sie doch
und verschaffe » Sie uns Klarheit . Das wird für Sie
und für uns besser sein ."

Evelyn lauschte ans die gütige Stimme . Noch niemals
außer Lothar hatte jemand so zu ihr gesprochen . So sanft,
so verständnisvoll , so an ihr wirtliches Selbst appellierend.
Noch niemals ? Unwillkürlich schloß sie die Augen , lauschte
aus die zurcdenden Worte . Wo hatte sie das schon einmal
gehört ? War es nicht in der Kinderzeit gewesen ? Ganz
klein war sie gewesen . Da hatte der Vater so mit ihr
geredet , wenn sie in Kinderangst um eine kindliche Untat
vor ihm gestanden hatte.

Mit einem hilfeslehende » Blick schaute sie zu Land¬
gerichtsrat Huyssen auf.

Der erfahrene Jurist fühlte wohl , daß in diesem
Schweigen etwas sich in Evelyn gestaltete und aus ihrer
Seele herauodringen -wollte . Er hütete sich, die Stille zu
unterbrechen . Endlich richtete Evelyn sich aus . Mit
vollkommenem Vertrauen schaute sie Landgerichtsrat
Huyssen an:

„Herr Präsident , ich habe In den Zeiten meiner Haft
ernst und lange über diese Frage nachgedacht . Ich kann
Ihnen nur das eine sagen , das einzige Motiv , das aus
den Tiefen meines Unterbewußtseins heraus de» letzten
Anstoß zu dem unglückseligen Schuß gegeben hat . ist mir
selbst nicht klar . Ich habe nicht die Absicht gehabt , Herrn ,
Terbrügge zu töten . Ich wollte meinem verpfuschten Leben ,
ein Ende machen . Das hätte ich auch getan . Aber in
diesem unglückseligen Moment ist Terbrügge auf mich zu- j
gekommen . Ich glaubte , er wollte mich beschwichtigen , 1
wollte die eine Lüge durch ein« andere übertrumpfen . Ein
furchtbarer Ekel stieg in mir auf . Er sollte mich nicht an¬
rühren , nie mehr . Und da gab irgend etwas , was mit
meinem sonstigen Ich nichts zu tun hat , der Waffe eine
andere Wendung . Und da hatte ich auch schon geschossen."

.Und jetzt bereuen Sie die Tat ?"

.Nein , Herr Präsident ", sagte Evelyn leise . Ei»
Raunen der Empörung durchlief die Zuhörermenge . Die '
weißen Brauen des Landgerichts >at Huyssen zuckten. Aber !
schon hatte er wieder sein menschlich forschendes Gesicht !

.Wie ist das möglich , Angeklagte ? Sie haben Ihren !
Mann doch geliebt ? Sind Sie so nachtragend , daß der
Gedanke an Verzeiht .»g Ihnen ganz fern liegt ?"

.Es gibt Dinge , die man nicht verzeihen kann ."
»Eine sehr harte Ansicht . Und für Sic unangemessen.

Sie werden auch auf Verzeihung hoffen müssen . An¬
geklagte ! Erzählen Sie uns nun die äußeren Umstände,
die Sie zu der Tat veranlaßten !"

Evelyn berichtete . Es war ihr , als wäre nicht sie eS,
die da sprach . Wie man das Erlebnis eines ganz fremden
Menschen berichtete , so schilderte sie die Ereignisse in dem
Hotel von Venedig . Ihr Gefühl war dabei nicht mehr
beteiligt . Ost hatte sie in qualvollen Rächten dies alles
durchdacht . Immer und immer wieder . Aber es gibt eine
Grenze auch für die Empsindungsfähigkeit des Menschen
Sie stand jenseits dieser Grenze.

So vermochte sie ganz kalt und ruhig zu berichten . Man
mußte den Eindruck gewinnen , als ob sie wirklich nicht die
geringste Reue empfände.

»Warum haben Sie Ihrem Gatten nicht Gelegenheit
gegeben , sich mit Ihnen anszusprechen , Angeklagte ? Er
behauptet , daß der Vorfall von Ihnen vollkommen falsch
gedeutet wäre . Er hätte dauernd versucht , sich Ihne » an¬
zuvertrauen , um Sie zu einer anderen Ansicht zu be¬
kehren ."

Evelyn lächelte bitter.
»Herr Terbrügge scheint eben andere Auffassungen von

ehelicher Treue zu haben . Ich hätte es nicht ertragen , seine
Lügen anzuhören ."

„Ihr Gatte ist doch aber schließlich ein Mensch , dem
man Glauben schenken könnte ."

»Er ist ein Mann ", sagte Evelyn hart.
Run wurde sogar Landgerichtsrat Huyssen ungeduldig:

»Ich sehe", sag «« er schroff , , 3, « ftnd so tn Ihren fixen
Ideen befangen , daß wir nicht wellerkommen . Wir müssen
die Verhandlung sortführen . Der Zeuge Lotbar Ter-
brügge ."

.Ruhe !" sagte Landgerichtsrat Huyssen scharf , als ein
Gemurmel von den Zuschauerbänken kam. „Ich bitte , sich
vollkommen still zu verhalten . Bei den geringsten Kund¬
gebungen lasse ich den Saal unverzüglich räumen !"

Der Gertchtsdiener hatte die Tür vom SitzungSsaa'
zu dem Korridor geöffnet.

»Der Zeuge Lothar Terbrügge I" rief er laut.
Lothar trat ein . Er sah sich nicht um . Er ignorierte

vollständig die neugierigen Augen , die auf ihn gerichtet
waren . Sr wußte , dort im Zuschauerraum saßen viele
Menschen , mit denen er gesellschaftlich und beruflich zu-
sammenkam Aber >vas kümmerten ihn jetzt Gesellschaft,
Berus , das Aeußerliche ves LebenS - Zum ersten Male
sollte er Evelyn Wiedersehen!

Er suchte sie mit den Augen . Dort saß sie. Schmal,
lchwarz gekleidet , mit einem elenden , versteinten Gesicht
Run wandte sie den Kopf ostentativ von ihm ab.

Lothar seufzte leise auf . Dann trat er vor den Richter-
tisch, machte seine Verbeugung.

Rach Erledigung der Formalitäten fragte der Vor-
sitzende:

»Wollen Sie sich zu der Sache äußern , Herr Zeuge ?"
»Gern . Herr Präsident ! Ein unseliges Mißverständnis

liegt vor , das ich leider vergebens bemüht war , aufzu-
klären , seitdem ich von meiner Verwundung wieder her-
gestellt bin . Meine Frau glaubt , mich in einem Liebeükuß
überrascht zu haben . Aber dieser Kuß , den meine Fra»
gesehen hat ", hier zuckte Evelyn zusammen , „hat mit Liebe
nichts zu tun . Vielleicht eher mit Dankbarkeit oder Senti-
Mentalität . Und nicht ich bin cs gewesen , der diesen Kuß
verlangt hat , sondern die betreffende junge Dame . Ich
darf aber als Ehrenmann ihren Namen der Oessentlichkeit
nicht preisgeben ."

Mi « Evelyns steinerner Ruhe war eö vorbei . Glühende
Scham jagte durch sie und eine leidenschaftliche Empörung.

.Nicht preisgeben ?" fragte sie heiser vor Zorn . . Aber
mich konnten Sie preisgebe » ? Ich bitte Sie , Herr Vor-
sitzender , verurteilen Sie mich. Aber erspare » Sie mir die
Ausführungen des Herrn Terbrügge . Ich bin zwar nicht
so erfahren wie Herr Terbrügge , aber das eine weiß ich,
ein Freundschaststuß sieht anders aus ."

Nun lächelte ver Vorsitzende univillkürlich:
»Was sagen Sic dazu , Herr Zeuge ?"
Auch Lothar mußte trotz aller seelischen Sannerzeu

lächeln . Die Aussage » über die Art des Kusses wären
einem Lustspiel angemessener gewesen als dieser Tragödie

„Ich will meiner Frau zugeben , daß der Kuß , den sie
beobachtet hat , vielleicht ein wenig herzlicher war als ei»
Freundschaststuß . Sonst ist aber ein Kuß ini allgemeinen
doch das , was sich ztvischen zwei Personen abspiel ». Und
da kann es dann vorkomme », daß der eine Partner eine»
Freundschaststuß erwartet und einen etwas zärtlicheren
dafür empfängt ."

Ein lautes Gelächter durchlief de» Saal . Selbst die
Beisitzer vermochten nur mühsam den der Situation ent¬
sprechenden Ernst zu bewahren.

Evelyn hatte sich wieder gesetzt. Sie verbarg ihr Ge>
sich in den Händen , als wollte sie für die ganze Welt sü<>
verschließen.

Der Vorsitzende meinte:
»Ich denke, die Erörterungen über die Physiologie des

Kusses lassen wir hier beiseite . Solange wir nicht das
Zeugnis der betreffenden Dame haben , niuß es dem
Gericht überlassen bleiben , inwieweit es den Aussührunge»
des Herrn Terbrügge Glauben schenken will oder nicht ."

Nun meldete sich der Verteidiger Evelyns:
„Ich folge gern der Anregung des Vorsitzenden , die

Diskussion über diese Angelegenheit zurückzustellen,
denn —", er sah sich um , der Wirkung des Witzes , den er
in Bereitschaft hielt , gewiß , »denn es wird uns so leicht
nicht möglich sein , einen Lokaltermin an Ort und Stelle
darüber abzuhaltcn ."

Wieder erhob sich daS laute Gelächter , und der Vor-
sitzende, selbst mühsam seine Heiterkeit verbergend , mußte
zur Ruhe mahnen . Der Justizrat fuhr fort:

„Immerhin bildet doch dieser Kuß , tvenn ich diesen
Vergleich gebrauchen darf , den Angelpunkt für das physio¬
logische Verständnis der Tat der Angeklagten . Deswegen
möchte ich Herrn Terbrügge zu bedenken geben , im Inter¬
esse der Wahrheitsfindung seine Zurückhaltung aufzu-
geben und uns den Namen der Dame zu sagen . Dis-
kretion ist gewiß eine schöne Sache , aber meine Klientin
ist schließlich auch ein Mensch , bei dem eS um Ehre und
Freiheit gehl . Auch hier hängt das Lebensglück eines
Menschen davon ab . Wenn da « Gericht die Ueberzeugung
gewinnt , daß ein Irrtum bei der Angeklagten durchaus
möglich war . so würde der Wahrsprnch dementsprechend
milder ausfallen können ."

Lothar sagte : »Ich muß es ablehnen , den Namen
dieser Dame zu nennen . Ich kann nur so viel sagen , daß
die betreffende junge Dame in meinem Interesse nach
Venedig gekommen ist, in der Absicht, zwischen meinem
Vater nnd mir wegen meiner Heirat zu vermitteln und
eine Versöhnung anzubahnen . Es tvar mein Wunsch,
meiner Frau in einer Aussprache unter vier Augen das
alles zu sagen . Die junge Dame wäre damit einverstanden
gewesen . Aber Evelyn hat cs mir unmöglich gemacht , das
zu tun ."

»Was sagen Sie dazu , Angeklagte ?" wandte sich
Huyssen an Evelyn.

.Er lügt !" sagte sie wieder.
„Angeklagte , überlegen Sie sich Ihre Worte !" Die

Stimme des Richters wurde nun hart . »Die Gründe , die
Herr Terbrügge hier anführt , sind durchaus glaubhaft.
S . . sollten sich bemühen , einen Irrtum nicht so hartnäckig
abzustreiten . Ihre Härte wirkt für Sie recht ungünstig ."

(Schluß wloU


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

